Die „Kralauer Zettung“ erſchetnt täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Bierielfänriger Abon⸗ 
0 rtionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Vell eile für IV. 


Ne. — Inſerat Beſtellungen und Gelder überntumt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franeo erbeten. 
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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Victor Nobile 
Treviſan in Padua die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu 
verleihen gerubt. 8 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. Auguſt d. J. dem Handelsmanne Johann 
Karl Sothen in Annerkennung ſeines erſprießlichen, gemein⸗ 
nützigen, bei dem von ihm veranſtalteten Lotterie - Unternehmen 
zur Gründung der Kronprinz Erzherzog Rudolf⸗Invaliden⸗Stif⸗ 
tung neuerlich bethätigten patriotiſchen Wirkens das goldene 
Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen gerubt, 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſler Ent⸗ 
ſchließung vom 8. Auguſt d. J. den Koneeptsadjunkten beim 
beſtandenen Handelsminiſtertum Hugo Brachelli zum außer 


ordentlichen unentgeltlichen Pofeſſor der Statiſtik am Wiener! 
ner 
| diefelben nicht nur auf empfänglichen Boden gefallen 
ſind, ſondern daß die piemonteſiſche Regierung auch 
überhaupt noch im Stande ſein werde, dem reißenden 


polytechniſchen Inſtitute allergnädigſt zu ernennen geruht. 3 


Der Juſtizminiſter hat über Anſuchen die lune 9 der 
ug 


Landesgerichtsräthe Antonio Carraro von Belluno und e⸗ 
nio Crescini von Rovigo zum Landesgerichte in Venedig, An⸗ 
tonio Prinz von Udine zum Landesgerichte in Padua, Federico 
Nobile A 
Giovanni de Strobel von Rovigo zum Landesgerichte in Tre⸗ 
viſo, Gualfardo Nobile Ridolfi von Mantua und Carlo de 
Rosmini von Szegszärd zum Landesgerichte in Verona bei 
willigt; den Staatsanwalt von Belluno Carlo Delfino über 
fein Anſuchen zum Landesgerichtsratb in Udine, den Kreisge⸗ 
richtsrath von Rovigno Luigt Artelli zum Landesgerichtsrath in 
Verona, den Ra hsſekretär in Padua Angelo Nobile Rinal⸗ 
dini zum Landesgerichtsrath in Padua, den Gerichtsadjunkten 


des Handels- und Seegerichts zu Venedig Tommaſo Tom geh 


maſi zum Rathe desſelben Gerichtes den Prätor von Conegliano 
Marco de Martini zum Landesgerichtsrath in Treviſo, den 
Prätor von Pordenone Carlo Conſe Ronchi zum Landesge⸗ 
richtsrath in Udine und die Prätoren Pietro Cita von Arzi⸗ 
nano und Al ſſandro Nobile Cavazzani von Monfelice und 
Ken, Dale ent Er Moroni zu 

räthen in Rovigo ernannt. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 25. Auguſt. 
ine deutſch⸗amerikaniſche Monatſchrift liest dem 
—— er ona Iverein „der auch bereits Spu⸗ 
ven von innerer Spaltung zeigt, ſcharf den Text über 
das Zerſtücklungswerk, das er im Namen der „Ein⸗ 
heit durchführen möchte. Als ein Hauptpunkt der Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins war in dem Wochenblatte des⸗ 
ſelben „wachſame Wahrung aller wahrhaft deutſchen 
Intereſſen gegenüber dem Auslande“ hervorgehoben 
worden; gerade in dieſem Punkte aber bietet er einen 
Widerſpruch mit ſich ſelbſt dar, deſſen Blöße nur durch 
Sophismen zu bemänteln iſt. Ein Mitglied, das bis⸗ 
2 im Ausſchuſſe des „Nationalvereins“ ſaß, Herr 
iebour in Vatel, Präfident des oldenburgiſchen Land⸗ 
tags, hat kürzlich feinen Austritt aus dem Vereine an⸗ 
gezeigt, dem er unter Anderm vorwirft, daß er Nich ts 
gethan habe, um auch die Katboliken, ohne welche 
doch ein Geſammt⸗Deutſchland nicht möglich ſei, für 
ſich zu gewinnen, und daß er überhaupt bis jetzt Nichts 
thue, um feine Zwecke und Beſtrebungen klarer, prak⸗ 
tiſcher der Nation vor Augen zu legen; daran müſſe 
er „zu Grunde gehen.“ Die obenerwähnte deutſch⸗ame⸗ 
rikaniſche Kritik tritt noch herber auf, indem ſie dem 
ſogenannten Nationalverein geradezu ſchuldgibt, daß 
er, ohne es zu wiſſen, ein trefflicher Bundesgenoſſe 
Frankreichs“ ſei; ſie motivirt Dies damit, daß es der 
franzöſiſchen Politik nur angenehm ſein könne, „wenn 
der Nationalverein recht eifrig darauf dringt, daß Deutſch⸗ 
land zur Zeit, wo es am einigſten ſein ſoll, - es gilt, 
mit ſeiner geſammten, ungeſchwächten Mach in dro- 
henden Auslande gegenüber zu treten, ſich fe ie 
ißt, ach felbft (hmäche,” Glüclch Bel [MENT 
die „Don.⸗Ztg.“ unter Citirung des beer dal “ 
führlichen Artikels, iſt auf andere Weiſe Zukunft 
forgt worden, daß Deutſchland beruhigt A de 
entgegenſehen kann; nicht in der Richtung de * 
ger Vereines, ſondern in der entgegengeſetzten, Du 
nicht durch Zerriſſenheit, ſondern durch Einigung. in 
Zerriſſenheit zieht alle Gefahren heran, weil ſie 825 
Schwäche aufweist; die Einigung, weil fie jeder Ge⸗ 
fahr gewachſen iſt, imponirt genugſam, um auch eine 
Friedensbürgſchaft zu fein. Allein wie verhält ſich der 
„Nationalverein“ dazu? Iſt es nicht eine moraliſche 
Verurtheilung für ihn, daß ein fo imponirender Erfolg 
nur und eben im Gegenſatze zu feiner Richtung er⸗ 
zielbar wurde? 

Nach einem Privatſchreiben aus Meg ſucht man 
gegenwärtig Überall in Frankreic, beſonders aber un⸗ 
ter dem Heere, der Anſicht Eingang zu verſchaffen, 
daß Preußen und Deflerrei unter ſich eine Coalition 
wogeſchloſſen hatten, deren GEndziel dahin gehe, einen 
Angriff auf das franzöſiſche Gebiet zu unternehmen 


Nee von Trepiſo zum Landesgerichte in Udine, 


Sumflag, den 
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und im Falle des Gelingens Frankreich zu zerſtückeln. 
Im Lager von Chalons fol ein Schriftstück vertheilt 
worden ſein, welches ähnliche Vorausſetzungen enthält. 
wehe dieſe Erdichtungen ſtammen, ſagt die „Donau⸗ 
Zeitung,“ wollen wir nicht unterſuchen; über ihren 
Zweck kann aber kaum ein Zweifel obwalten. 
Wie verlautet, wird der Prinz⸗Regent vor ſei⸗ 
ner zu Ende dieſes Monats. bevorſtehenden Rücktehr 
Ina’) Berlin nochmals mit dem König der Belgier 
zuſammentreffen. 

Es ſcheint nach der Verſicherung des Berliner Cort. 
der „K. 3.” richtig, daß von Paris aus ernſte Mah⸗ 
nungen zur Vorſicht und Mäßigung an das Turi⸗ 
Cabinet ergangen ſind. Man muß hoffen, daß 


Gange der Begebenheiten Halt zu gebieten. 
Einem Privatbriefe der „N. P. 3.“ entnehmen 
wir Folgendes: Die Königl. Regierung von Neapel 
hat dem Dictator zwar 60,000 Mann entgegenzuſetzen, 
‚allein das Landvoif in Calabrien iſt bereits in vollem 
Aufruhr und die Baſilicata, Apulien wie die Capita⸗ 
nata ſind ſo durchwühlt, daß Garibaldi, wohin er nur 
kommt, nur die reifen Früchte von den Bäumen zu 
brechen hat. Daß er geraden Wegs auf Neapel zu⸗ 
eben werde, beforgte man dort anfänglich; jetzt ſcheint 
es, er halte ſich für das Unternehmen zu ſchwach und 
wolle damit bis zur Ankunft von Verſtärkungen aus 
Piemont warten. Peliſſier's Perſoͤnlichkeit (der 
Marſchall von Malakoff ſoll bekanntlich als Franzöſi⸗ 
ſcher Geſandter nach Neapel gehen) wird zu nichts 
weiter nützen, als den König perſönlich vor dem Aeu⸗ 
ßerſten zu ſchützen; ſie wird aber die Fluthen nicht zu⸗ 
rückhalten können, die über ſeinem Haupte zuſammen⸗ 
ſchlagen werden. So wird es denen, welche in der 
Nähe des Königs das Schickſal der Neapolitaniſchen 
Monarchie zu verantworten haben, von Stunde zu 
Stunde ſchwerer, zu entſcheiden, welcher Weg noch zur 
Rettung einzuſchlagen wäre. Die Bündelei mit Pie⸗ 
mont iſt ein Poſſenſpiel auf beiden Seiten. Der Thron 
des Königs ſchwebt über einem Abgrunde, 

Se. H. der Papſt hat am 14., wie die „N Pg.“ 
aus Rom erfährt, dem Könige von Neapel ein Troſt⸗ 
ſchreiben zuſtellen laſſen, das gewiß auf alle Mitglie⸗ 
der des unglücklichen Königshauſes den wohlthuendſten 
Eindruck machen wird. Es ſoll trotz aller Schwierig⸗ 
keiten der Lage voll ſein des unerſchütterlichſten Glau⸗ 
bens an eine baldige Erlöſung. Wie ſich dieſe Lage 
dem unbefangenen Auge darſtellt, ſo iſt freilich noch 
manche harte Prüfung vorauszuſehen. In feiner neues 
ſten an die Bewohner des Kirchenſtaats geſandten 
Proclamation ſagt Garibaldi, man ſolle in Umbrien, 
in der Mark Ancona nur ruhig ſein; er denke ſchon 
an alle, er denke auch an die Sabina. Näher freilich 
kann die Revolution Rom nicht kommen, als wenn 
fie auch das kleine aber ſchöne Sabinerland überzieht. 
Wirklich circuliren Landkarten, welche nach früheren 
ähnlichen Muſtern die Grenze der weltlichen Herrſchaft 
des Papſtes bei der Milviſchen Brücke am Unken Ti⸗ 
berufer und bei Ponte Mammolo dieſſeits des Anio 
abſtecken. Daß es den Führern der Revolution ges 
lingen ſollte, es im Kirchenſtaate 
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Die Ueberlandpoſt des Lloyddampfers „Bombay“ mächtigen Wiederhall gefunden und ſo ergeht nicht blos 


am 23. d. M. zu Trieſt 


eingetroffen, enthält Nach⸗ an die chriſtlichen Glaubensgenoſſen, nein, an alle gu⸗ 


richen aus Bombay vom 23., Calcutta vom 19. [ten Menſchen die mahnende Bitte, zur Linderung fo 


und Singapore vom 16. Juli. 
nach England zurückgekehrt. Der 
Nepal erhielt von Lord Canning 

Kriege geleifteten Dienſte einen St 


neral Outram iſt großen Jammers beizutragen und ſich einen Antheil 
aharadſchah von an dem Segen zu erwerben, den jede edle Handlung 
en der im letzten erntet. Das Comptoir der „Wiener Zeitung“ iſt bes 
Landes und den] reit, milde Spenden entgegenzunehmen und ihrer Bes 


Bath⸗Orden. Für die E = Rebellenchefs] ſtimmung zuzuführen. 


Ferozee Schah iſt ein Preis von 1 
geſetzt. Batavia, 9. Juli. In 
den 54 Inſurgenten mit dem 
Es circuliren Gerüchte von neuen 
Der Herausgeber des „Handels blad 
freigelaſſen. Das Ruſſiſche Kanone 
iſt am 13. Juli von Singapore 
China abgegangen. Shanghai, 
vollmächtigten ſind hier eingetroffen. Grant iſt nach 
dem Golf von Petcheli abgegangen. Die Rebellen 
ſchreiten fortwährend vor. Der Handel ſtockt hier 
ſehr. Der Generalgouverneur beider Kiang wurde de⸗ 
gradirt. Es heißt Shangolieſin habe 3000 Mongolen 
mit 5000 Mann Ruſſiſcher Hilfstruppen zur Wieder⸗ 
eroberung von Soochow abgeſchick er Ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte General Ignatieff iſt mit Gefolge bereits ein⸗ 
getroffen. In der Fokien⸗Bai ſind hundert Kriegs⸗ 
und Transportſchiffe verſammelt. Die Mandarinen ha⸗ 
ben die Zufuhr verboten. Aus Alexandrien wird 
gemeldet: In St. Jean d' Acre haben die Türken 50 
Chriſten niedergemetzelt. In Beirut find 1500 Engli⸗ 
ſche und 1500 Franzöſiſche Marineſoldaten gelandet. 
Den letzten Newyorker Berichten vom 7. aus Ve⸗ 
ra⸗Cruz zufolge befand ſich Miramon zu Lagos, und 
man war eines Angriffs auf die Hauptſtadt gewärtig. 
Der Biſchof von Guadalajara war veihaftet worden. 


Rupien aus⸗ 
njermaffing wur⸗ 
ange hingerichtet. 
nruhen in Boni. 
in Batavia wurde 
dot „Razborgnik“ 

dem! nördlichen 
. Juni. Die Bes 


Der amtlichen Klagenfurter-Zeitung wird von ih⸗ 
rem Wiener Correſpondenten geſchrieben: „Oeſterreich 
ſcheint mit der Inſtitution des verftärkten Reichsraths 
für einen gewiſſen Kreis von Ländern, in welchen we⸗ 
gen Nationalitäts⸗Verſchiedenheit und tieferer Cultur⸗ 
ſtufe die Annahme det im Weſten üblichen Verfaſſungs⸗ 
formen nicht leicht möglich iſt, ein Vorbild werden zu 
ſollen. Zunächſt ſoll man in Petersburg geneigt ſein, 
den verſtärkten Reichsrath als ein Organ zu betrach⸗ 
ten, durch welches die Fortentwicklung im Innern als 
lein angebahnt werden könnte. Ich möchte hier — ob⸗ 
wol ein leiſer Anflug von Ironie ſich daran knüpft — 
doch allen Ernſtes hinzufügen, daß eben dieſe Form 
eines verſtärkten Divans vielleicht das einzige Mittel 
wäre, auch in dem türkiſchen Reiche eine Ausgleichung 
der chriſtlichen und mahomedaniſchen Elemente herbei⸗ 
zuführen. Warum ſollten in einem ſolchen verſtärkten 
Divan nicht die Häupter der griechiſchen Bevölkerung, 
der griechiſche Patriarch und andererſeits auch die ſonſt 
ganz unerreichbaren Führer der Druſen und Maroni⸗ 
ten erſcheinen? Allerdings muß dieſer Vorſchlag cum 
grano salis vorgebracht werden, damit nicht eine Car⸗ 
ricatur daraus wird. Allein, hat der Hati⸗Scherif von 
Gülhane als eine Charte des osmaniſchen Reiches ge⸗ 
golten, ſo kann ein zweiter Reſchid Paſcha auch dieſes 


fo weit zu bringen, Project durchführen. Oeſterreich hätte das große Ver⸗ 


darauf ſcheint der Name Lamoriciere, darauf ſcheinen dienſt, mit dieſem Programme der Cultur des Oſtens 
die wirklich bedeutenden Rüſtungen, die unter feiner einen weſentlichen Vorſchub geleiſtet zu haben. In Te⸗ 


Leitung in's Werk 


7 eſetzt wurden (die Päpftlicht 
Vaäblt gegenwärtig 9 


2,000 Mann) nicht binguben en 
mmerhin dürfte Garibaldi, ſelbſt wenn die Bevölke⸗ 
rung mit ihm gemeinſame Sache machte, Lamo⸗ 
viclere gegenüber einen ſehr ſchweren Stand haben. 
ein man fürchtet hier noch mehr als Garibaldi eine 
Nyafion Piemonteſiſcher Truppen von der Romagna 
oder von Toscana her. 
; an erzählt in Paris der „Oeſt. Ztg.“ zufolge, 
die franzöſiſche Regierung habe Kenntniß von einem 
Briefe Garibaldi's, in welchem dieſer den Plan einer 
allgemeinen Revolutionirung Europa's auseinanderſetzt. 
Die Parifer „Preſſe“ behauptet, der Marcheſe d'Azeglio 
habe in London mit Lord John Ruſſell eine Unterte⸗ 
dung gehabt, worin dieſer ſich wiederholt auf das Be⸗ 
ſtimmteſte für das Princip der Nichtintervention aus⸗ 
ge prochen und verlangt habe, daß Italien feine Ans 
gelegenbeiten lediglich ſelbſt, ohne alle fremde Einmi⸗ 
ſchung, ordnen ſolle. Als darauf der piemonteſiſche 
Bevollmächtigte die Möglichkeit eines Krieges mit 
Oeſterreich berührte, habe, ſagt das Blatt, Lord John 
Ruſſell geantwortet: „In dieſem Falle ftehen wir nicht 


mehr zu Ihnen; nie werden wir Ihnen auf dieſem h 


Wege folgen.“ 


Armee h 


eran iſt bereits die Einberufung eines ſolchen ver⸗ 
ſtärkten Reichsrathes für Perſien (laut der Wiener⸗ 
Zeitung) angeordnet. Oeſterreich macht dadurch den 
moraliſchen Eindruck einer orientaliſchen Culturmacht, 
wie ſelbſt Rußland ihn bisher nicht zu erreichen ver⸗ 
mochte.“ \ 

Die „Wien. 3.” ſchreibt: Die hier anweſenden 
Herren Mofes Makhat, General⸗Vikar des Melchiti⸗ 
{ben Biſchofs von Zahle, und Philipp Nemmer, Se⸗ 
kretär desſelben Biſchofs, haben die hohe Bewilligung 
erhalten, eine Sammlung für die verunglückten Sy⸗ 
riſchen Chriſten in Oeſſerreich zu veranſtalten. Nies 
mand hat die Berichte über die jüngſten Vorgänge in 
Syrien ohne tiefe Erſchütterung vernommen. Faſt noch 
beklagenswerther als die Opfer, die dabei gefallen, 
find Diejenigen, welche, dem Blutbade entronnen, die 
Todesgefahr nur gegen ein jammervolles Daſein 
vertauſchten, die ihrer Stützen beraubt oder an Wun⸗ 
den und Anſtrengungen ſiechend, 
dach, die Erinnerung an jene grauenvollen Vorgänge, 
tagtäglich in ihrem ſottgeſetzten Elende erneuert ſehen. 
Schnelle, ſchleunige Hilfe iſt dringend geboten. Auch 
ſer, wo ſo viele erbaͤrmende Hetzen ſchlagen, hat der 
Hilferuf, der durch alle Länder der Erde eilt, einen 


obne Heimath und Ob⸗ 


Die levantiniſche Poſt, mittelſt des Lloyddampfers 
„Stadium“ am 23. Auguſt zu Trieſt ein are 
meldet aus Konſtantinopel, 18. Auguft: as 
„Journal de Conſtantinople“ veröffentlicht die Pariſer 
Protocolle in Betreff Syriens. Der Großvezir ſandte 
an die Gouverneure von Adrianopel, Salonich, Eofia 
und Philippopel neue Inſtructionen betreffs Ausrottung 
der Räuber, einer Polizei⸗Organiſation und des Zebnt⸗ 
und Steuerweſens. Der Armeniſche Patriarch und Vi⸗ 
kar erhielten hohe ruſſiſche Orden. Fuad Paſcha ließ 
die Nachricht von der franzdlifhen Expedition an der 
ganzen ſyriſchen Küſte publiciren. In Trapezunt herrſcht 
Gährung unter der griechiſchen Bevölkerung. Dieſer 
Tage wurden wieder zahlreiche Wade vorge⸗ 
nommen. In Aleppo, Jeruſalem und Saida iſt voll⸗ 
fanbige Ruhe. iter Aufregung; Abe Per⸗ 
ſonen ſollen ausgewieſen werden. Aus Smyrna, 
18. Auguſt: Der Gouverneur Kaiſerli Achmet Paſcha 
iſt bereits nach Syrien abgegangen und deſſen Nach⸗ 
folger Osman Paſcha angekommen. Die Meflageries 
fahrten zwiſchen hier und Marſeille wurden einſtweilen 
eingeftelt, Aus Moftar, 14. Auguſt: In der Herze⸗ 
gowina it am 11. und 12. d. M. eine Chriſtenderfol⸗ 
gung a 1 welche, wie es ſcheint, durch mon⸗ 
tenegriniſche oken her ſen wurde. In vier 
Dörfern wurden 160 Häuſer niedergebrannt. 

Die „B. u. H.⸗3.“ ſchreibt: Es bereiten ſich, wie 
wir von guter Hand vernehmen, wichtige Aenderungen 
in der Perſonalbeſetzung der Preußiſchen Geſandtſchaft 
in Conſtantinopel vor. Man hält es für wahrſcheinlich, 
daß nicht blos der Chef der Legation, Graf Goltz, ſon⸗ 
dern auch ſein Vertreter, Legations⸗ Rath Eichmann, 
die Abberufung nachſuchen dürfte. Beſtäligt ſich dies, 
und wir haben allen Grund die Beſtätigung zu erwar⸗ 
ten, fo wird vermutlich Herr v. Wildenb ruch wie: 
der auf den früher von ihm eingenommenen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten zurückkehren. 

Ein der „Tirol. Volks⸗ u. Schtzztg.“ vorliegender 
Brief aus Jeruſalem, 25. Juli, beftätigt die Nach⸗ 
richt von der Ermordung des tiroliſchen Franziskaner⸗ 
Miſſionars P. Engelbert Kolland (aus Ramfau im 
Zillerthale). Alle Bewohner feines Klosters, 6 Prie⸗ 
ſter und 2 Leienbrüder, wurden ermordet; ihre Leich⸗ 
name verbrannten in dem von den Türken gleichzeitig 
angezündeten Kloſter. 

In Bitolien ſoll nach Nachrichten aus Athen vom 
19. der Engliſche Konſul von den Türken beſchimpft, 
in Magneſia SO Chriften ermordet worden fein. Der 
Türkiſche Geſchäftsträger übergab eine Beſchwerde⸗ 
Note wegen ſteigender Bewegung in Griechenland. 

Eine Correſpondenz der „Temes. Ztg.“ aus Bel⸗ 
grad, 13. August, ſchüdert die dort derrſchende Auf⸗ 
regung. In der ſtürmiſchen Nacht vom 11. auf den 
12. d. ließ der Paſcha Feſtungs⸗Commandant die in 
der Türkenſtadt wohnenden Türken auffordern, ihre 
Familien in der Feſtung zu verwahren, da er Nach⸗ 
richten habe, daß ſich die Serben vorbereiteten, einen 
Ueberfall zu machen. Die ſerbiſche Bevölkerung ver⸗ 
hielt ſich ruhig und die Nacht verging ohne alle Ruhe⸗ 
ſtörung. Man ſuche aber fortan Gerüchte in Umlauf 
zu bringen, nach welchen bald die Türken und bald 
die Serben zu Ausfällen kommen ſollten und ſo er⸗ 
halte man die Aufregung, fo nähre man die Erbitte⸗ 
rung und fo halte man die Bevölkerung in befländiger 
Kriegsbereitſchaft. In jedem ſerbiſchen Hauſe und in 
jeder Familie wache während der Nacht ein Individuum, 
während die anderen bewaffnet ruhen; beim erſten 
Allarm ſoll Alles unter Waffen ſtehen. 

Der Mord des Fürſten Danilo, den Rußland 
erzog, damit ihn Frankreich für feine Zwecke benutze, 
ſchreibt man der „Trieſter Zeitung” aus Paris, kommt 
wohl gerade jetzt dem Kaiſer etwas ungelegen, obgleich 
ſich diefer in ſchlaueſter Votausſicht bereits des Tegiti- 
men Nach⸗, um nicht Tbronſolgers zu ſagen, zu vers 
ſichern gewußt. Der Neffe des gelehrigen Schülers von 
Monfieur Heguard wurde hier erzogen, und der Kai⸗ 
fer wird nicht anſteh n, ſeine „droits de tutelage* 
gegen fonftige Prätentlonen, namentlich gegen jene der 
in Zara lebenden Partei, geltend zu machen. Wer 
weiß, ob man nicht demnächſt hört, daß eine Brigade 
ſranzöſiſcher Truppen von Spizza aus den fleilen Weg 


nach Gettinje erklimmt! Wer errinnert ſich nicht Spiz⸗ 
za's, das vor 26 Monaten in den Verhandlungen 
über die montenegriniſche Frage zu Paris eine ſo große 
Rolle ſpielte und — ſo ſchlecht und elend der Hafen 
iſt — doch Montenegro an's Meeresufer herab⸗ und 
in die Erreichbarkeit franzöſiſcher Schiffe einführen ſollte! 

Der Mörder des Fürſten Danilo, Kadic, hatte 
ſich, nachdem er Montenegro verlafien, nach Peters⸗ 
burg, von dort nach Odeſſa und endlich nach Kon⸗ 
ſtantinopel begeben, wo er ein bereits erwähntes Ver⸗ 
brechen beging. Von Galacz begab er ſich vor unge⸗ 
fähr anderthalb Monaten nach Perzagno, wo er aus: 
gewieſen und von Gensdarmen bis an die albaneſiſche 
Küſte escortirt wurde. Am 13. d. M. kehrte er ver⸗ 
kleidet nach Cattaro zurück. Die Waffe ſcheint er un⸗ 
mittelbar nach der That ins Meer geworſen zu haben, 
auch läugnet er die That. Am 17. d. trafen die Mut: 
ter und die Schweſter der verwitweten Fürſtin in Trieſt 
ein und ſchifften ſich in der folgenden Nacht nach Cat⸗ 
taro ein. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 24. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer ertheilte 
geſtern Vormittags zahlreiche Audienzen, wobei FB M. 
Ritter v. Benedek, der geſtern mit dem Frühzuge der 
Nordbahn von Ofen hier eingetroffen war, der Statt⸗ 


balter von Mähren Graf Forgacs, der Sektionschef 


Frhr. v. Sala, der öſterreichiſche Geſandte am belgi⸗— 
ſchen Hofe Baron Hügel u. A. m. empfangen wur⸗ 
den. — Bei der am 21. in Schönbrunn ſtattgehabten 
Hoftafel waren der neapolitaniſche Geſandte Fürſt 
Petrulla, der baieriſche Geſandtſchaftsleiter v. Wicht 
und der baieriſche Geſadtſchaftsſekretär Graf Fugger 
anweſend. 

Se. Majeſtät der Kaiſer wird im künftigen Mo⸗ 
nate einen Ausflug nach Iſchl machen, um an den 
dort flatıfindenden großen Jagden theilzunehmen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben aus Anlaß 
der Eröffnung der Kaiſerin Eliſabeth-Bahn dem Di⸗ 
rektor⸗Stellvertreter dieſer Bahn Vincenz Alfred Mi⸗ 
chael einen werthvollen Brillantring mit der Aller⸗ 
höchſten Namenschiffre allergnädigſt zuſtellen zu laſ⸗ 
ſen geruht. 

Se. Maj. der Kaiſer hat dem Prof. Dr. Franz 
Mikloſich und dem Dr. Joſeph Müller die goldene 
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 

Die Deputation aus Fiume, welche ſeit einiger 
Zeit hier weilt, um die Nothlage des Bezirkes zur 
Kenntniß der Behörden zu bringen, hatte geſtern 
Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer. 

Die „Tr. Ztg.“ ſchreibt: Das am 18. zur Feier 
des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers im Volks⸗ 
garten zu Trieſt veranſtaltete Feſt war von dem ſchön⸗ 
ſten Wetter SSR und ungemein zabtreich beſucht. 
Es fiel nicht die geringſte Störung vor und die in 
Bezug auf dasſelbe ausgeſtreuten Gerüchte wurden 
durch die muſterhafte Haltung unſerer Bevölkerung 
auf das glänzend ſte Lügen geſtraft. In St. Andrea 
fanden ſich nicht mehr Leute ein als an Wochentagen 
gewöhnlich; doch find, dem Vernehmen nach, daſelbſt 
vier junge Leute wegen Beleidigung der Wache ver⸗ 
haftet worden. 

Der Wiener Alterthums verein wird im No: 
vember d. J. eine Ausſtellung mittelalterlicher Kunſt⸗ 
werke veranſtalten. Der Cardinal-Erzbiſchof v. Raus 
ſcher hat in einem Schreiben an den Präſidenten des 
genannten Vereins, Unterſtaatsſecretär Frhr. v. Hel⸗ 
fert, ſich mit Vergnügen bereit erklärt, zur Vervoll⸗ 
ſtändigung dieſer Ausſtellung etwas beitragen zu Fön: 
nen. Er wird jene Gegenſtände des Domſchatzes, wel⸗ 
che für die Ausſtellung gewünſcht werden, ohne An⸗ 
ſtand aus ſolgen laſſen und zugleich die Erlaubniß ge⸗ 
den, daß auch von anderen Kirchen ſeiner Diöceſe ſol⸗ 
che Gegenſtände, welche ein Kunſtintereſſe darbieten, 
dem Alterthums verein für den gedachten Zweck zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. 

Fur das Jahr 1860 waren 1665 Reengagirungs⸗ 
ſtellen zur Verfügung. Die Anmeldungen hiezu ent⸗ 
ſprachen ganz den Erwartungen und ſind alle Stellen 
bereits vergeben. Nach einer Verordnung des hohen 
Armee⸗Obertommando hatten ſich 1059 Bewerber bei 
allen Waffengattungen gemeldet, hierunter 176 Ge- 
meine und 19 Officiersdiener, der Reſt entfiel auf die 
Gefreiten und Unterofficiere, darunter 544 Feldwebel 
und äquiparirende Chargen. Uebrigens erhalten in 
der Folge die zu Oberofficieren oder Parteien vor⸗ 
rückenden Erſatzmänner nicht mehr das ganze Einſtands⸗ 
Capital,) ſondern nur die Quote für jedes vollendete 
Dienſtjahr der Reengagirung. um aufgetauchten Zwei⸗ 
feln zu begegnen, wurde verordnet, daß die Beſtim⸗ 
mungen über den Disponibilitäts⸗ Stand auch 
auf die Cavallerie⸗Officiere, und die Charge-Quittirung 
mit Abfertigung auch auf die Officiere der Militär⸗ 
Polizeiwache Anwendung erhalten. 

In Folge hoher Verordnung wird die von Joa⸗ 
him Frankl zu Wien dem Armee⸗Obercommando vor⸗ 
geſchlagene Präparirung der Fußbekteidungen ei⸗ 
ner eingreifenden Probe unterzogen, da das Präparat 
für die Beſchuhung ſowohl in ökonomiſcher, wie in 
ſanitätiſcher Beziehung große Vortheile verſpricht. 

Die Grundſätze, nach welchen die Reorganiſirun 
der Gendarmerie in Folge allerhöchſter Entschließung 
zu geſchehen hat, find nach der „Pr. 31g.“ folgende: 
Die Gendarmerie hat als militäriſch organifirter Si⸗ 
cherheitskörper fortzubeſtehen; ſie unterſteht in militä⸗ 
riſcher und disciplinärer Beziehung dem Armee⸗Ober⸗ 
Commando, in dienſtlicher und ökonomiſcher Beziehung 
dem Miniſterium des Innern. Die Aufſtellung der 
Poſten und die Dislocation derſelben geſchieht bei der 


ral⸗Inſpection. Etwaige in der Folge nöthig werdende 
Abänderungen ſind im Einvernehmen zwiſchen dem 
Statthalter und dem Regiments⸗Commandanten zu 
veranlaſſen. — Die Gendarmerie ift den zur Auftecht⸗ 
haltung der Ruhe, Ordnung und Sicherheit berufenen 
politiſchen Behörden derart zur Dispoſition geſtellt, 
daß dieſelbe den von dieſen Behörden in die Schreib⸗ 
tafel des Gendarmen einzutragenden und in dringen⸗ 
den Fällen, wo Gefahr am Verzuge haftet, auch münd⸗ 
lich geſtellten Dienſtaufforderungen unbedingte Folge 
zu leiſten hat. In eine Beurtheilung der Zweckmäßig⸗ 
keit der Aufforderungen hat ſich die Gendarmerie nicht 
einzulaſſen, es bleibt ihr jedoch unbenommen etwaige 
Bedenken zur Kenntniß ihrer Vorgeſetzten zu bringen. 
Die Wirkſamkeit der Gendarmerie iſt auf die Zwecke 
der öffentlichen Sicherheit, Ordnung und Ruhe be⸗ 
ſchränkt. Auf lokalpolizeiliche Angelegenheiten ſoll ſie 
nur einen überwachenden und die Gemeinde-Organe 
unterſtützenden Einfluß nehmen. — Das beſtändige 
Patrouilliren ift einzuſtellen und die Einrichtung, daß 
ſtets zwei Mann mit einander den Patrouillendienſt 
verſehen, in ſoweit es die Jahreszeit, die Sicherheits⸗ 
Verhältniſſe u. ſ.w. zulaſſen, als Regel aufzuheben. 

Der „Mil.⸗Zig.“ wird aus dem Venetianiſchen 
geſchrieben: „Die hier dislocirten Truppen halten ihre 
üblichen Waffenübungen, welche, wenn keine beſonde⸗ 
ren Zwiſchenfälle eintreten ſollten, für welche ſie übri⸗ 
gens ſchlagfertig ſtehen, bis Ende September dauern. 
Zu der Expedition nach Syrien war von hier aus eine 
Brigade aus Venedig mit dem zu Padua garnifonis 
renden Kaiſer⸗Jägerbataillon beſtimmt und die Vor⸗ 
kehrungen in kürzeſter Zeit getroffen; zur Stunde iſt 
man wieder hiervon abgegangen. Das Landes⸗Gene⸗ 
ralcommando iſt bereits ſeit vorigem Monat mit der 
Kriegskaſſe von Verona nach Udine überſiedelt und 
verbleibt definitiv in letzterer Stadt. Während FM. 
Graf Degenfeld als Armee⸗Commandant ſein Haupt⸗ 
quartier in Verona beibehält und der Oberleitung des 
Landes⸗General⸗Commando's in Udine vorſteht, wird 
deſſen ad latus F Me. Moriz Baron Lederer thatſäch⸗ 
lich die Geſchäfte deſſelben führen und den comman⸗ 
direnden General in adminiſtrativer Beziehung vertreten.“ 

Deutſchland. 

Die Königin Victoria hat ſich für die Reiſe 
durch Preußiſches Gebiet jeden feierlichen Empfang 
verbeten. J. Maj. wird gegen den 13. k. Mts. auf dem 
Continent erwartet. 

Oberſt von Schaumburg beſpricht in dem neuen 
preußiſchen Jahrbuch die Reorganiſation des preußi⸗ 
ſchen Heeres in umfaſſender Weiſe. Nach ſeiner 
Darſtellung wird Preußen künftighin im Stande ſein, 
bei einer Feldarmee von 339.000 Mann noch 241.000 
Mann ganz ausgebildeter Truppen im Lande zurück⸗ 
zulaſſen, eine Zahl, welche in großen Kriſen leicht 
durch die ſieben Jahrgänge der jetzigen Landwehr 
weiten Aufgebots aller Waffen um mindeſtens 200.000 

Waffen ausgebildeter Männer vom 32. bis 39. 
Lebensjahr verſtärkt werden könne. Bei einer ſolchen 
entwickelten Wehrkraft von 780.000 Mann werde 
Preußen rubig der Zukunft entgegenſehen können. 

Die früher bereits für den Monat November in 
Ausſicht genommene Eröffnung des Preußiſchen 
Landtags wird ſich allem Anſcheine nach bis zum 
Beginn des nächſten Jahres verzögern, da die Ausar⸗ 
beitung der Regierungs vorlagen erſt wenig gefördert iſt. 
Die Berliner Blätter beſchäftigen fi vielſach mit 
Streitigkeiten zwiſchen Civil und Militär, welche in 
letzter Zeit an verſchiedenen Garniſonsorten ſtattgefun⸗ 
den haben. Die Voſſiſche Z. beutet, wie der „Don.⸗3.“ 
berichtet wird, mehrere in ſehr parteiiſcher Weiſe von 
ihr beſprochene ähnliche Vorfälle zu dem dringenden 
Begehren aus, daß den Soldaten das Tragen des 
Seſtengewehrs außer dem Dienſt unterfagt werde. Von 
der „RNP.“ wird dagegen bemerklich gemacht, nach 
allen bisherigen Erfahrungen ſei in der Regel das 
Militär in tendenzisſer Weiſe zu Conflicten herausge⸗ 
fordert worden. Außerdem ſtänden einzelne von den 
betreffenden Orten in dem Rufe, eine ſehr entſchieden 
demokratiſche Partei in ihren Mauern zu beſitzen. 

Aus Inſterburg (preuß. Regierungsbezirk Gumbin⸗ 
nen), Bromberg und aus Görlitz wird von Reibun⸗ 
gen zwiſchen Militär und Civil geſchrieben. In Gör⸗ 
utz wurde von der blanken Waffe Gebrauch gemacht 
und erließ der Oberſt von Gordon, Commandant des 
2. niederſchleſiſchen Infanterie = Regmts., eine ſcharfe 
Erklärung. 

Wie das „Bromb. Wochenbl.“ meldet, iſt ſeit ei⸗ 
nigen Monaten ein Agent der „Britiſh Society“ eif 
rigſt bemüht, in der Provinz Poſen eine „iſraelitiſch⸗ 
chriſtliche“ Gemeinde ins Leben zu rufen. Die Ge⸗ 
meinde ſoll in allen Ritualgeſetzen der primitiven 
Kirche, wie ſie zu Jeruſalem vor der Vermengung 
mit den Bekehrten aus dem Heidenthume beſtanden, 
gleich werden. Die Beobachtung der reinen und un⸗ 
reinen Speiſen, auch die der ungefäuerten Oſter kuchen 
und einige andere Obſervanzen ſollen ſtrenge beibehal⸗ 
ten werden. Die Erfolge der Miſſion ſind noch un⸗ 
bekannt. ach 

Entgegenſtehenden Mittheilungen gegenüber bemerkt 
die „N. P. Z.“ daß die Beſchlüſſe der Würzburger 
Militär⸗Conferenz in Betreff der Bundes⸗Kriegsver⸗ 
faſſung der Preuß. Regierung bis jetzt noch nicht mit⸗ 
getheilt worden ſind. : 

Am 23. d. begann die badiſche erſte Kammer 
die Plenar⸗Berathung über die kirchlichen Geſetzent⸗ 
würfe (die von der zweiten Kammer bekanntlich ſchon 
angenommen wurden). Hofrath von Mohl iſt Be⸗ 
richterſtatter über das Hauptgeſetz betreffs der recht 
lichen Stellung der Kirchen im Staate. In ſeinem 
Berichte ſagt er unter anderem: „Was die Erklärung 
des Herrn Erzbiſchofs von Freiburg betrifft, die Con⸗ 
vention mit dem heil. Stuhl trotz Allem als ein Kir⸗ 


gegenwärtigen Reorganiſation vom Minifterium des ſchengeſetz anſehen und befolgen zu wollen, fo iſt es 
Innern im Einvernehmen mit der Gendarmerie⸗Gene⸗ natürlich Sache der Regierung, den Landesgeſetzen 


Vollzug zu verſchaffen. Wir von unſerem Stand⸗ 
punkte aus können nur bemerken, daß ein Vertrag mit 
dem heil. Stuhl doch jedenfalls nur dann ein Kir⸗ 
chengeſetz werden kann, wenn er rechtsgiltig abgeſchloſ⸗ 
fen ift, daß dem aber im vorliegenden Falle nicht fo 
if, weil zur Mitwirkung weſentlich Berufene keinen 
Antheil an der Abfaſſung genommen hatten. Die zur 
Entſcheidung der letzteren Frage allein Berufenen, 
nämlich die Regierung und die Stände des Großher⸗ 
zogthums, haben erklärt, daß es bei dem Abſchluſſe 
der Convention an einer ſolchen unerläßlichen Mitwir⸗ 
kung gefehlt habe und daß ſomit jenes Schriftſtück 
rechtsgiltig nicht beſtehe. Hierdurch iſt aber auch die 
Frage, ob dieſer ungiltige Vertrag ein Kirchengeſetz 
ſei, entſchieden und eine Nichtbefolgung der jetzt zu 
Stande zubringenden Geſetze, fei es von Seiten der erz⸗ 
biſchöflichen Curie, ſei es von anderen Geiſtlichen, iſt 
durch eine Berufung auf die Convention in keiner 
Weiſe nach badiſchem Rechte zu entſcheiden.“ 

Achtzig bürgerliche, zwei adelige Guts beſitzer im 
Mecklenburgiſchen haben eine gemeinſchaftliche 
Eingabe an den berathenden Landtag gerichtet, worin 
ſie beantragen, daß die Stände an beide Großherzoge 
von Mecklenburg das Geſuch um Verleihung einer 
conſtitutionellen Verfaſſung anſtatt der gegenwärtigen 
ſtädtiſchen Einrichtungen ſtellen mögen. — Der Groß- 
herzog von Mecklenburg- Schwerin iſt am 20. nach 
Iſchl gereiſt, um ſeine daſelbſt ſeit mehreren Wochen 
zur Cur weilende Gemalin abzuholen. 

Am 19. wurde in Schwarzburg⸗ Sondershaufen 
das jährige Regierungs jubiläum des Fürſten feſtlich 


begangen. 
Schweiz. 

Das britiſche Cabinet hat hinſichtlich der Anger 
legenheit von Chablais und Faucigny in jüngſter Zeit 
neue Actenſtücke mit der Schweiz gewechſelt. In 
einem der neueren ſpricht ſich die engliſche Politik in 
folgender Weiſe aus: die Schweiz habe proteſtirt und 
das ſei vorderhand genug, um ihr Recht zu wahren. Sie 
möge fi alſo vorläufig ruhig verhalten; die Zeit 
würde bald kommen, wo ſie mit Europa gemeinſam 
auf das ganze Arrangement zurückkommen könnte. 
Die ruhigere Haltung, welche die Schweiz in letzter 
Zeit beobachtet hat, ſcheint mit dieſem von England 
ertheilten Rath übereinzuſtimmen. 

Frankreich. f 

Paris, 21. Auguſt. Der Oberſt a. D. Langlois, 
welcher ſeit 1806 bis 1849 gedient, ſechs Feldzüge in 
der alten Garde mitgemacht und mehrere Bleſſuren 
hat, iſt zum Commandeur, der regatten = Captain 
Napoleon Maurice Graf de France und der Fabrikant 
Jean Dollſus im Departement des Oberrheins ſind zu 
Dfficieren der Ehrenlegion erhoben worden. Außerdem 
veröffentlicht der „Moniteur“ die Liſte aller derer, die 
auf Vorſchlag des Handels- und Arbeits⸗Miniſters de⸗ 
corirt worden find. — In Nizza iſt ein Hilfs⸗Comptoir 
der Bank von Frankreich errichtet, und Herr Famin, 
bisher in Annonay, zum Director deſſelben ernannt 
worden. — Die Ney⸗Statue in Metz, ſagt der „Mo⸗ 
niteur“ heute, iſt ſchön; fie hat die günſtigſte Aufſtel⸗ 
lung und macht eine imponirende Wukung. „Der be: 
rühmte Sohn von Saarlouis“ iſt in ſeiner allbekann⸗ 
ten Vertheidigungshaltung dargeſtellt. — Die letzten 
aus Neapel hier angekommenen Depeſchen ſtellen eine 
Inſurrection in dieſer Stadt in nächſte Aus ſicht. Hier 
will man wiſſen, daß der König von Neapel die Ab: 
ſicht habe, ſich bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen; ſeine 
Miniſter ſollen jedoch jetzt ſchon eingeſchüchtert ſein und 
dem drohenden Sturme nicht Trotz bieten wollen. — 
Vor der Inſel Sardinien kreuzten zwei ſardiniſche 
Schiffe, die Fregatte „Coſtituzione“ und das Dampf⸗ 
Transportſchiff „Tanaro.“ Sie hatten zwei Batail⸗ 
lone Berjaglieri an Bord und ſollten ſich einer Lan⸗ 
dung der Garibaldini in Corneto (römiſches Gebiet) 
widerſetzen. — Alle ſardiniſchen Officjere, die ſich auf 
Sicilien beſinden, wurden nach Turin zurüdberufen. 
Die „Patrie“ behauptet, dieſes ſei wegen der Bedürfe 
niſſe des Dienſtes geſchehen, wogegen das „Pays“ dar⸗ 
in die Abſicht der turiner Regierung ſieht, Garibaldi’s 
Plane nicht weiter zu unterſtützen. — Graf Aquila 
begibt ſich nach London, wo er feinen bleibenden Auf⸗ 
enthalt nehmen will. — Lord Clarendon und Herr 
Cobden dinirten geſtern beim Kaiſer. — Es iſt hier 
die Rede von einer großartigen militäriſchen Maßregel, 
hervorgerufen durch die etwas bedenkliche Lage der 


Dinge. — Dem Vernehmen nach wird der Kaifer zu 


Lyon eine ſehr friedliche Rede halten. — Herr Brenier, 
welcher Frankreich am Hofe des Königs Franz vertritt, 
und der Vice-Admiral Le Barbier de Tinan, welcher 
die franzöſiſche Flotille befehligt, find von ihrer Regie⸗ 
rung angewieſen worden, bei dem bevorſtehenden Kampfe 
die ſtrengſte Neutralität zu beobachten und der Ver⸗ 
theidigung, wie weit ſie auch gehen möchte, kein Hin⸗ 
derniß in den Weg zu legen. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat Piemont auf deſſen dringendes Verlangen 
mit Pulver und anderem Kriegsbedarf ausgeholfen. 
— Herr von Thouvenel ſoll auf einige Tage Ur⸗ 
laub genommen haben, welche er zu einer kleinen 
Reiſe zu benutzen beabſichtigt. — Der Gegen⸗ 
Admiral Dupony, der bekanntlich die kaiſerliche Yacht 
Euigle, auf welcher er ſich einſchiffeu wird, befehligt, 
hat geſtern Paris verlaſſen, nachdem er vom Kaijer 
die nöthigen Weiſungen entgegen genommen hat. Vor⸗ 
geſtern war er im Schloſſe von St. Cloud zu Tiſche. 
— Die Verſuche mit der eiſenbeſchlagenen Fregatte La 
Glorie liefern bisher befriedigende Reſultate, und das 
Marine⸗Miniſterium beabſichtigt, ſofort drei folder Fre: 
gatten in Arbeit nehmen zu laſſen. — Der Kaiſer hat 
vom Admitalitätsrathe einen Ausweis über die fran⸗ 
zöſiſche Seemacht verlangt. Dieſem Ausweis zufolge 
kann Frankreich jeden Augenblick zwanzig Schrauben⸗ 
2 n en n laſſen. — Der Graf Sifjelem 
er Regi einen t un 
alten haben, gierung Urlaub nachgeſuch 


Der „Moniteur“ vom 23. enthält folgendes De⸗ 
cret: Getreide und Mehl, eingeführt zu Lande oder 
auf franzöſiſchen oder fremden Schiffen, zahlen die 
niedrigſte Steuer. 5 

Der „NP3." wird von Paris her die neuliche 
Nachricht der „Opin. Nationale“ über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Generalſtabes Lamoricière's als tendenziöſe 
Erdichtung dargeſtellt. Der Marſchall Marmont hat 
keine Kinder hinterlaſſen. 

Im Faubourg St. Germain zu Paris hat ſich 
ein Damen⸗Comité gebildet bebufs Beſchenkung des 
Abd⸗el⸗Kader mit einem Ehrenfäbel. 

Eine neue Broſchure iſt in Paris erſchienen „Le 
Rhin ä propos de la question d'orient.“ Entweder 
Preußen tritt in Frieden die Rheinlande an Frankreich 
ab und nimmt dafür Deutſchland; oder — Louis Na⸗ 
poleon theilt mit dem Kaiſer von Rußland das civili⸗ 
ſirte Europa in die beiden Reiche des Orients und des 
Occidents. 

Von Paris aus iſt jetzt von einem hierfür zuſam⸗ 
mengetretenen Comité ein Aufruf an alle Sfraeliten 
der Welt zur Gründung einer allgemeinen ifraeliti⸗ 
ſchen Allianz ergangen, welche nach dem beigelegten 
Statut ſich zum Zweck ſetzen fol: „1) Ueberall an 
der Emancipation und den ſittlichen Fortſchritten der 
Iſraeliten zu arbeiten. 2) Eine wirkſame Unterſtützung 
Denen angedeihen zu laſſen, die in ihrer Eigenſchaft 
als Iſraelſten leiden. 3) Jede Veröffentlichung, um 
dieſes Reſultat herbeizuführen, zu ermuthigen.“ 
Sroßbritannien. 

London, 21. Auguſt. Die Times bringt heute 
wieder einen (ſchon durch den Telegraph bekannten) 
Artikel über Garibaldi. „Wir wiſſen nicht, ſagt ſie, 
was ſeine Abſichten ſind; aber wenn wir nach den 
Berichten urtheilen, die zu uns gelangen, fo betrachten 
wir ſie mit mehr Furcht als Hoffnung. Wie es heißt, 
ſieht er die Eroberung Siciliens nur als eine Stufe 
zur Eroberung Italiens, und die vereinigte Macht Si⸗ 
ciliens und Neapels als Mittel zur Befreiung des Pa⸗ 
trimoniums Petri, wenn nicht der Stadt Rom ſelbſt, 
von der Herrſchaft des Papſtes an. Wenn er ſolcher⸗ 
geſtalt Herr Süd⸗Italiens iſt, will er dem Vernehmen 
nach, Oeſterreich angreifen, und fein Schwert nicht 
eher wieder in die Scheide ſtecken, als bis ganz Ita⸗ 
lien ſich unter das Scepter Victor Emanuels beugt.“ 
Die Times hat nichts dagegen, wenn Garibaldi das 
Königreich beider Sicilien und den Kirchenſtaat mit 
dem Königreich beider Sicilien vereinigt, obgleich bei 
der Verſchmelzung ſo verſchiedenartiger Elemente das 
repräſentative Regierungsſyſtem wahrſcheinlich geopfert 
werden müſſe. Wenn Garibaldi ſich daran genügen 
laſſe, ſo werde ſein Name in der Geſchichte dem Epa⸗ 
minondas und Aratus, einem Tell und Waſhington 
beigeſtelt werden. Wenn er aber weitergehe und Des 
8 1 a aan leicht Alles zu Grunde 

— Der miniſter i 
iſt geſtern Früh nach Balmstei ag reiſ. ER rat 
verweilt noch immer in Paris, und daß fein Glaube 
an die guten Abſichten der franzsſiſchen Regierung fo 
— 05 nur je iſt, beweiſt ſein geſtern mitgetheilter 
rief. 

Auf die drei letzten Regentage iſt endlich Wetter 
gefolgt, das an Sommerzeiten erinnert. Noch immer 
wäre es nicht zu ſpät, um auf eine Mittelernte hoffen 
zu laſſen. In Irland ſind in den letzten Tagen eine 
Menge kleiner Flüſſe und Bäche ausgetreten. Viele 
Felder ſtehen heute noch unter Waſſer. Mordthaten 
und große Feuersbrünſte häufen ſich hier auf erſchre⸗ 
ckende Weiſe. Seit Anfang der vorigen Woche verging 
faft kein Tag, an dem die Zeitungen nicht über den 
einen oder anderen haarſträubenden Vorfall zu berich⸗ 
ten gehabt hätten. Der Telegraph nach Bolmaral iſt 
ſeit 10 Tagen ungefähr vollſtändig fertig und ſpielt 
täglich mit London und Potsdam. Verſuche, von dort 
direct mit Berlin zu correſpondiren (die Entfernung 
beträgt über 280 Deutſche Meilen, ſind gut gelungen. 
Der Zeit⸗Unterſchied beträgt genau eine Stunde. 
der City iſt die Rede davon, eine große Demonſtration 
für Garibaldi zu veranſtalten. Wahrſcheinlich wird ſie 
in einem Meeting beſtehen. 

ER Italien. 

Die „Libera parola“ will wiſſen, die Unterhand⸗ 
lungen mit den neapolitaniſchen Abgeordneten 
ſeien definitiv abgebrochen und die Turiner Regierung 
wolle noch zwei Schiffe nach den neapolitaniſchen Ge⸗ 
wäſſern ſchicken, mit Truppen an Bord, um die dort 
befindlichen ſardiniſchen Unterthanen im Nothfalle zu 
ſchützen. Im Nothfalle rechnet man auch die neapo⸗ 
litaniſchen Emigrirten, welche wieder in ihr Vater⸗ 
land zurückgekehrt, aber alle in Sardinien naturali⸗ 
ſirt ſind. 

Die Turiner Regierung beabſichtigt die Zahl der 
Bisthümer zu vermindern. Die Güter der aufgehobe⸗ 
nen Bisthümer würden an den Staat übergehen. 

In Mailand ging das Gerücht, die franzöſiſche 
Regierung habe bei der ſardiniſchen angefragt, in wel⸗ 
cher Zeit dieſelbe 80,000 Mann Franzoſen an den 
Mincio befördern könnte. Die Antwort habe gelautet: 
in 58 Stunden. 

Italieniſche und andere Blätter haben aus Mo: 
dena vor einiger Zeit die . gebracht, die 
Eſtenfiſche Guardia mobile d onore ſei aufgelöſt 
worden. Die Nachricht if, wie die „Allg. Ztg.“ bes 
merkt, thatſächlich durch den Fortbeſtand des Corps 
widerlegt. 

In Neapel re ſich zwei Abgeordnete Gati⸗ 
baldis, die bei * egierung amtlich beglaubigt ſind, 
Der eine iſt Der an der Bank von Meſſina, wel⸗ 
cher von der Want in Neapel anderthalb Millionen 
Ducati an Privatdepoſiten zu fordern hat. 

Der neueſte neapolitaniſche Brief des „Journal 
des Debats“ berichtet unter anderem: Neapel wi 

leer, und nur die Elemente des Angriffes und Wider⸗ 
ſtandes bleiben zurück. Der General Marra, der dem 


Könige meldete, die calabriſche Armee werde ſich nicht, Vrocuraführer ihnen beilegte, obſchon fie zur Feſiſtellung des 


gegen Garibaldi ſchlagen, hat ſeine Demiſſion gegeben 
und wurde in's Fort Sant Elmo geſchickt. Die Gene⸗ 
rale Clary und Afan de Rivera, welche in der Cita⸗ 
delle von Meſſina commandirten, find hier in Neapel 
und bleiben in Disponibilität. Die Scharfſchützen der 
Kaſerne San Petito haben in letzter Nacht ein Pro⸗ 
nunciamento gemacht, und mehrere Offiziere und Sol⸗ 
daten wurden verhaftet. Die Königin⸗Witwe iſt abge⸗ 
reiſ't. Sie ſchiffte ſich auf einem ſpaniſchen Dampfer 
nach Spanien ein. Ihre Tochter und die jungen Prin⸗ 
zen begleiten ſie. In Neapel bleiben jetzt nur die Oheime 


des Königs und deſſen älterer Bruder. Der Graf von ſich 


Syracus wird auf einem ſardiniſchen Schiffe nach Tu⸗ 
tin gehen, da Victor Emanuel ihm nach vorhergegan⸗ 
gener actenmäßiger Erklärung, daß er die Einverleibung 
beider Sicilien in Piemont gut heiße, als Prinz des 
ſavoyiſchen Hauſes anerkannt hat. Der König wird 
über Trieſt nach München oder mit ſeinem Oheim 
Trapani und ſeinem Bruder Trani nach Spanien ge⸗ 
hen. Neapel wurde, wie der „Conſtitutionnel“ nach den 
bis zum 14. d. reichenden Nachrichten meldet, in Be⸗ 
lagerungszuſtand erklärt, nachdem der Stadtcomman⸗ 
dant Joſue Ritucci, der die militäriſche Gewalt über⸗ 
nommen, ſich an den „geſunden Sinn der Bevölke⸗ 
rung“ gewandt hatte. Verboten wurde das Zuſam⸗ 
menſtehen von mehr als zehn Perſonen, verboten wur⸗ 
den alle Verſammlungen und geheimen Geſellſchaften, 
„ſogenannte Comité's“, verboten wird das Tragen von 
Feuer⸗ und blanken Waffen, das Aufhäufen von Stei⸗ 
nen und aufrühreriſches Rufen. Am 18. war in Nea— 
pel noch Alles ruhig. 

Eine militäriſche Feder bringt in der „Frankfurter 
Poſtztg.“ die vereinzelten Notizen und verſtreuten Te⸗ 
legramme dahin in Zuſammenhang, daß Garibaldi 
einen Hauptſchlag gegen das neapolitaniſche Feſtland 
aus führe. Der Angriff dürfte in zwei Richtungen er⸗ 
folgen, nämlich von Sieilien und von der Inſel Sar⸗ 
dinien, wo Garibaldi kürzlich anweſend war, um den 
ſich dort ſammelnden letzten Freiſchaaren⸗ Expeditionen 
die bezüglichen Befehle perſönlich zu überbringen. Er 
will die Hauptſtadt zwiſchen zwei Feuer nehmen und 
die königl. Streitkräfte theilen. 

Garibaldi hat ſeine Abreiſe von Sicilien durch 
eine Anrede vom Balkone an die Nationalgarde von 
Meſſina mit den Worten angekündigt: daß ihn „ſeine 
Pflicht“ anderswo hinrufe. Jetzt ſei es Zeit, daß Si⸗ 
cilien ernſtlich und nachdrücklich an feine Vertheidigung 
denke. Er habe ſein Möglichſtes gethan und die Di⸗ 
plomatie habe ihm nicht Einhalt zu thun vermocht. 
Er werde ihr nicht nachgeben. 

Aus Mailand theilt man der „Don. ⸗Z.“ einen 
Geſchäftsbrief mit, welcher mit den Worten ſchließt: 
Niemand würde erfiaunt fein, wenn Oeſterreich eine 
Bewegung gegen den Po machte. Die Zuſtände, in 
denen wir leben, fangen an unerträglich zu werden; 
von Geſchäften iſt keine Idee. Alles liegt darnieder, 
und ſelbſt die Italianiſſimi, die nicht auf Staats koſten 
von Hrn. Cavour ernährt werden, fangen an zu bes 
greifen, daß es beſſer geweſen ſei, Geld zu verdienen 
und Steuern an die Tedeschi zu zahlen, als Hunger 
zu leiden und Steuern an Hrn. Gavour zu zahlen, 
damit derſelbe Mittel gewinne, das Land in neues Un⸗ 

ineinzuſtürzen. . 
n Ae, ehemaliger preußiſcher Offi⸗ 
dier, als Militärſchriftſteller rütmlichſt bekannt. feit 
1849 in Zürich, bekam vor ungefähr ſechs Wochen von 
Garibaldi eine Aufforderung, an dem italieniſchen 
Kriege theilzunehmen. Er reiſte fofort ab und iſt am 
13. von Genua als Chef des Generalſtabes der, wie 
es heißt, nach dem Kirchenſtaate oder auch nach den 
Abruzzen beſtimmten Expedition abgegangen. 

Die „Perſeveranza“ meldet aus Turin vom 22. 
d. M.: Nach der Landung bei Capo delle Armi bei 
Melito eroberte Garibaldi Reggio und zog in die 


Stadt ein. 
A ſien. 
Aus Bombay, 23. Juli, wird gemeldet: „Die 
hieſige Handelskammer hat Reſolutionen angenommen, 
weiche ſich gegen die Projecte Wilſon's ausſprechen. 
Einem Telegramm aus Kalkutta in der Bombay 
Times zufolge iſt die Einkommenſteuer-Bill durchge: 
gegangen. Die erſte Einzahlung iſt am 1. November 
fällig.“ 
— — —ę—: — ——— 


Zur Tagesgeſchichte. 


„ Das Monument n 1 en m 
de ührung der Künſtler Hans Gaſſer betraut iſt. wir 

— ee Grühjaht in der k. k. Akademie zu Wiener Neustadt 
aufgeſtellt. Die Statue der Kaiſerin erhält die 1 Höhe 
von 12 Fuß und ift die Modellirung derſelben * 1 
fe iſt Mehend dargestellt, die Stiftungsurkunde IN ert "oem 
haltend. Der Guß des Monumentes wird im . 
Gußhauſe ausgeführt. An den vier Seiten des — . ee 
die Genien der Gerechtigkeit, der Weisheit, der St — 
Religion ſitzend dargeftellt und find dieſe mehr als “2 —. 

tatuen in der Ausführung bereits weit vorgeſchritten, the Br 
ogar ſchon gegofien und cifelirt. Der Unterbau zu dem 

Akademiegebäude zu Wiener-Neuftabt wurde beendet. in 

Von Seiten des Wiener Poſtamtes ift die r 
Erinnerung gebracht worden, daß die zur Berſendung gelang, 

n einzelnen Zeitungseremplare mit einer adreß⸗ Schleife 
verſehen fein müſſen, und nicht, wie vielfach geſchieht, nur PA 
— mit der Adreſſe des Empfängers aufgeklebt — 

rfen. 


» Der „Berl. 


Bankztg.“ wird von Mien geſchrieben: „Die 
Verhaftung des Geſchäfteführers der Richter'ſchen Kattunfabrif 
zu Smichow bei Prag hat hier großes Aufſehen gemacht, wei 
am ** ee Entdeckungen in Bezug auf die Lieferungs⸗ 
prozeſſe Schlüße zog. Dies iſt nicht der Fall. Die Verhaftung 
iR nur deshalb erfolgt, weil der Geſchäſteführer Krumbholz im 
Verdachte ſteht, gewiſſe Beweisftüce und Scripturen, auf welche 
de K 4 esche f: x 5 ung Werth legen zu müſſen 

aubt, bei Seite geſchafft zu haben. Ei ; 8 
dige Perſonen verüchern übrigens, daß 1geweihte und rechtstun 


ann durch d i i 
gerechtfertigten, wenngleich in wohlmeinenden 1 


menen Proceduren des Geſchäftsführers, Direct i 
nicht gravirt wird, denn die abhanden gebrachten Beuel 
ollen keineswegs den Werth haben, welchen der rechtsunkundige 


von Idſtedt zu very 


Thatbeſtandes erforderlich waren.“ * 

* Am 17. ſtarb zu Hütleldorf bei Wien im 89. Lebens jahre 
Karl Freiherr von Lederer, k. k. wirklicher geheimer Rath, ju⸗ 
bilirter Staats⸗ und Konferenz-Rath, geweſener Gouverneur der 
priv. öſterr. Nationalbank, Rikter und Kommandeur mehrer ho⸗ 
hen Orden, maͤhriſcher Landſtand und Gutsbeſitzer. Die Leiche 
wurde zur Beiſetzung in die Familiengruft nach Slabitſchin in 
Mähren abgeführt. f 

* Ein Wiener Arzt, der einft eine große Praxis hatte, jetzt 
aber mehr zur Erhaltung ſeiner eigenen als fremden Geſundheit 
den Sommer über in Baden lebt, hat aus alter Gewohnheit 
an ſeiner Wohnung einen Schild mit der Inſchriſt „Dr. N. 
ordinirt von 1 bis 2 Uhr.” Da er aber jeden Mittag mit einer 
fröhlichen Geſebſchaft um dieſe Zeit im Gaſthaus ſpeiſt, machte 
ein luſtiger Bruder den Spaß die Sylbe „or“ an dem 
Schilde zu ubertünchen und es iſt nun zu leſen: „Dr. N. dis 
nirt von 1 bis 2 Uhr.“ 

» In Innsbruck wurde am 19. d. früh nach 3 Uhr ein 
4 bie 5 Sekunden andauerndes Erdbeben wahrgenommen, dem 
ſpäter noch ein kurzes zweites folgte. In höher gelegenen Eta⸗ 
gen war die rüttelnde Bewegung an Thüren, Fenſtern und Mö⸗ 
bein ſehr fühlbar und beängſtigend. Während dieſer Naturerſchei⸗ 
nung war der nächtliche Himmel unbewölkt. 

* Aus Teplitz ſchreibt man der „Boh.“: Die Zahl der 
diesjährigen hohen Gate erhielt neuerdings einen Zuwachs durch 
die Ankunft des Prinzen Adalbert von Preußen, Admirals der 
preußiſchen Marine, der hier durch vier Wochen die Kur zu ge⸗ 
brauchen gedenkt. Be g 

Frau Cſillag kehrt in ihr Wiener Engagement nicht 
mehr zurück, ſondern geht Anfangs September nach New⸗Pork, 
wohin fie auf ſechs Monate, mit 10.000 Fres. für den Monat, 


engagirt iſt. 

* Die großten Tabakſchnupfer in der Monarchie find die 
Bewohner Trieſis und des Küſtenlandes, denn es wurden hier in 
den letzten zehn Jahren von jedem Kopf der Bevölkerung nicht 
weniger als 8.“ Po. Tabak geſchnupft. Auch die Tyroler 
ſcheinen eine Priſe nicht zu verſchmähen, denn das geſchnupfte 
Quantum beträgt in der erwähnten Zeit 7.10 Pfd. Dann folgen 
die Venetianer, welche 4.“ Pfd. ſchnupften, die Niederöſterreicher 
mit 3.20 Pfd., die Böhmen mit 2. Pfd. pr. Kopf sc. Die Uns 
garn ſchnupfen am wenigſten, denn auf den Kopf kam in der ge⸗ 
nannten Zeit kaum e Diertelpfund Tabak, in Serbien und 
im Banat nicht einmal % Pfund. Auch die Krainer, Kärnth⸗ 
ner, Steyrer, Schleſier, und die Bewohner der Bukowina ſchei⸗ 
nen dem Schnupftabaf nicht ſehr hold, denn fie conſumiren ſämmt⸗ 
lich weniger als 1 Pfd. Die Durchſchnittziffer für die ganze 
Monarchie beträgt 1.“ Pfd. pr. Kopf. 

» Aus Erlau wird der „M. P.“ geſchrieben: Ich bin in 
der Lage, Ihnen eine Enthüllung zu geben; ſie betrifft die Er⸗ 
laner Koffergeſchichte. Der hieſige Herr Erzbiſchof Adalbert 
v. Bartakovics erwartete aus Rom ein Altarbild. Es kam ihm 
nun Anfangs Juni d. J. aus Trieſt eine Kiſte durch ein hieſiges 
Handlungshaus zu, bei deren Eröffnung ſich der gefpannten Zus 
feher jedoch nicht Entſetzen — ſondern ein nicht zu unterdrücken⸗ 
des Lachen bemächtigte, — denn ſtatt des erwarteten Bildes fan⸗ 
den ſich folgende Gegenſtände vor: ein ſchwarzer Frack, ein Jagd⸗ 


ſpenſer, ein Mantel, ein Tſchibuk, eine ſchwarze Reiſetaſche, eine] S 


Cocosnuß, eine Pantherhaut und zwei Pantherknochen. 
Dieſe Kiſte, vermuthlich einem Naturforſcher angehörend, wurde 
in Trieſt wahrſcheinlich mit der Bilderkiſte verwechſelt, und da 
fie auch die Bezeichnung A. B. führte, dem Erzbiſchof zugeſen⸗ 
det, der fie dem obgenannten Handlungshauſe, woher er fie be⸗ 
fommen, wieder zur weiterer Beſorgung zuflellen ließ. 

„ Aus Venedig, 19. d., ſchreibt man der „Oeſtereichiſchen 
Zeitung“: Dieſes Jahr ſcheint die Saiſon der Secungeheuer für 
unſeren Meerbuſen zu ſein. Kaum, daß die Gerüchte über die 
Eriſtenz der ſchrecklichen Seeſchlange verſtummt find, taucht bei 
Trieſt ein weiblicher Haifiſch auf, und einige Chiozzoten⸗Fiſcher 
wollen nun vorgeſtern unweit Sotto Marina einen Wallſiſch ge⸗ 
ſehen haben, der ſie ihrer Ausſage nach beinahe bis unter die 
Mauer des Forts S. Felite verfolgt haben ſoll. Allgemein iſt 
die Klage jener Fischer über die große Menge von Delphinen, 
welche ihnen allerlei Schabernack ſpielen, die Netze zerreißen und 
ihre ſauererworbene Fiſchbeute theils befreien, theils verzehren. 
Die Zahl der n Secharlequine iſt aber auch erwieſenerma⸗ 
Ben dieſes sch ungewöhnlich groß, und die Verzweiflung der 
Fiſcher in dieſer Richtung eine erklärliche, doch wird ihnen der 
ugefügte Schaden nun durch den Himmel ſelbſt vergütet, da der 
Fiſchfang heuer äußerſt ergiebig iſt. 

Ein Mann, welcher unlangſt in Jizbie von Bienen zu 
Tod geſtochen worden war, hatte das Unglück feiner eigenen Bru⸗ 
talität zuzuſchreiben. Nach einem Woriſtreite mit feiner Mutter 
ging der betrunkene Mann zu den Bienenflöcken und flöberte mit 
der Drohung: „Euch muß ich auch alle vernichten!“ mit ſeinem 
Stocke in einer der Bienenwohnungen herum. Natürlich erzürnte 
er dadurch die Bienen, welche nun von ihren Waffen einen ſo 
furchtbaren Gebrauch machten. 

Richard Wagner, leſen wir in der „Don.sgig.“, iſt 
alſo doch ein großer Künſtler. In Deutſchland hat er es nicht 
bewieſen, aber in Paris. Er hat ſich daſelbſt in Mode gebracht, 
Das iſt freilich keine große Kunſt, aber er hat etwas Anderes 
vollführt, und Das muß bewundert werden. „Oest un prodi- 
gue; il a trouve moyen d’ennuyer tout Paris!“, fagt man an 
der Seine von ihm. 

„In Berlin follte am 6. d. auf dem Kroll'ſchen Theater 
die hiſtoriſche Skizze: „Der letzte Tag des Gefangenen auf St. 
Helena“ aufgeführt werden; die Darſiellung unterblieb ſedoch 
der „National, Zig.“ zufolge, weil die franzoͤſiſche Geſandtſchaft 
bei der Polizei- Behörde dagegen remonſtrirt hatte, (nach ander 
rer Verſion; weil ſie nicht rechtzeitig bei der Behörde angezeigt 


worden.) 60 
Am 19. Auguſt iſt der werthvollſte Theil des freih. v. 
Rothſchild'ſchen Eisenwerke in Ste in Mähren ein Raub 
der Plammen geworden. Das Feuer kam in der Dachung der 
aus drei Flügeln beſtehenden mechaniſchen Werknätte nach 1 Uhr 
Mittags auf noch nicht ermittelte Weiſe aus und aſcherte nicht 
allein die zwei neueren Flügel derſelben ein, ſondern zerſtörte zu⸗ 
gleich eine Menge koſtſpieliger Maſchinen und machte die anderen 
mehr oder minder unbrauchbar, fo daß ſich der Schaden nahe 
— eine halbe Million belauft. Der alte Flügel wurde durch 
Einteiben eines Theiles der Dachung gerettet, > 
it dem für öPfergefelle in Goblen;, der feine Familie 
er 15 ärglichen Lohne von täglich 10 Sgr. ernährte, iſt plöß, 
3 der frohen Nachricht, ein Kröſus zu werden, übertaſcht 
— St. Mitte August erſchien mit den betreffenden Papieren bei 
— eine behörde ein Rechtsanwalt aus England, um Auskunft 
4 den angeblich wohnende Familie zu erhalten, indem 
läcklich EB Papiere nachwies, daß dieſe Familie jetzt na 
Erbſche 7 tendigung eines langen Prezeſſes in den Beſitz einer 
(he Shi welche beim Tode des Erblaſſers, der als englis 
Thaler) bela, Sapitän geftorben fei, 36.000 Pfd. St. (240.000 
Jahren Perle habe, zu welcher Summe die Zinſen von 54 
0 1 Jufommen, Durch Requifition der Polizei wurde nun 
itte c dieſer Familie in der Perſon des Töpfersgeſellen 
** 1 dem der Erblaſſer ein Großvaters-Bruder war. 
Wer Beriſtunſbeiler Renz ſoll, der „Oſtd. Poſt“ zufolge 
Eflaubnlß zu Vocmale wieder beſuchen ſollte, die polizeiliche 
in Kopenb 4 . orſtellungen daſelbſt = werden, weil er ſich 
in Apen dagen dazu bergegeben hat, den Jahrestag der Schlacht 
errlichen. 
Tagen kam ein ſehr beträchtlicher Zug von 


Auswanderern nach A a 
Juden aus Poſen merifa durch Berlin; es waren fänmtlich 


„Die neue czechiſche 


Vor einigen 


er Zeitſchriſt „Bolesl«wan“ in Jung⸗ 
bunzlau 1 — October zu erſcheinen beginnen. Die Belle 
Hari nn Baer naht e und ar Verhältniſſe ber 
prechen, che ndi ichte, tert 
ir nr £ ſche Geſchichte humsfunde und 
** Unter den Privatanzeigen des Leipziger Buchhändler⸗Vör⸗ 
ſenblattes vom 10. Auguſt befindet ſich folgendes fonderbare Ins 
ſerat: „Wenn ein Buchhändler gern Auszeichnungen von Monars 


chen haben möchte, Dem kann dazu Gelegenheit dargeboten wer⸗J Gebiete bis 


Mailand, ſo wie auf den ſardiniſchen Staats bahnen. 


den, wodurch es ihm unbedingt gelingt. Näheres unter Hofrath Bezüglich der weiteren Beförderung der Wahrpofifentungen von 


Lange in Leipzig, poste restante.“ 
In Hamburg vermälte ſich am 18. der Herr Herzog Ernft 


den ſardiniſchen Staatsbahnen ab haften die beiden Verwaltun⸗ 
gen nicht, werden ſedoch ihre Verwendung eintreten laſſen, um 


von Württemberg mit der Sängerin Fräulein Natalie Eſch⸗ in Verluſt⸗ oder Beſchädigungefällen den Erſatzanſprüchen der 


born⸗Fraſſini. g 
Eltern der Braut, in Scheller 's Hotel, in der Mittagsſlunde ganz 


Die Trauung fand in der Behausung der] Parteien nach Möglichkeit gerecht zu werden. 


— Fahrpoſtſendungen nach Belgien, Frankreich und 


nach dem gewöhnlichen proteſtantiſchen Ritus und vor einem klei⸗ Großbritannien, welche mit der Bezeichnung poste restante 
nen Kieiſe dazu Geladener Haft, zu denen auch ein Kavalier des] verſehen waren, find häufig deshalb nicht in die Hände der 


errn Herzogs gehörte. ® 
m In Turin 1 Frau Riſtori 
der Garibaldi'ſchen Unterſtützungkaſſen. 
» Der Gefchäftsträger von Parma, Herr Thomaſſin, 
unter den Gäſten bei dem am 
ſchen Botſchafter veranſtalteten Bankette 
thümlicherweiſe genannt worden. Er 
ſendet“, daß Herr Marquis v. 


ſeiner Stellung weder annehmen dürfe noch könne. 


* Dewinne, Bildnißmaler aus Gent, hat ein Porträt des] ſam 


Königs Leopold vollendet, das alles übertrifft, was man von 
Künſtlern der neuen Schule Flanderns je gefehen. 
Bildniſſe leben, und ſind im Colorit 


Vorſtellungen zum Beſten] Nachfrage dana 


Adreſſaten gelangt, weil letztere bei den betreffenden Poſtbureaux 
gehalten haben, während dergleichen Sendungen 
in Belgien und in Frankreich bei den Eiſenbahn⸗Bureaur und in 


war] England, wenn die Speditien über Oftende erfolgt iſt, bei den 
apoleonstage von dem franzöſi⸗] Bureaur der engliſchen Continental⸗Agentur, bei der Beförderung 
von der „Oſtd. P.“ irtsf über Calais hingegen bei den Bureaur der engliſchen Südoſtbabn⸗ 
erklärt in einem „Einge⸗] Geſellſchaft vom Adreſſaten in Empfang zu nehmen find. Die 
1 Mouſtier wohl nicht fo tactlos] k. k. Poſtanſtalten wurden daher angewieſen, 
fein werde, an ihn eine Einladung zu richten, welche er vermöge] mit 


die Abſender der 
„poste restante* bezeichneten Sendungen nach Belgien, 
Frankreich 2 Großbritannien bei der Aufgabe hierauf aufmerk- 
u machen. 

aris, 22. Auguſt. Schlußcourſe; Zperz. Rente 68.15. — 


Seine | 4½perz. 97.95.— Staatsbahn 485. — Credit⸗Mob. 690. — Lom⸗ 
eben fo klar ſchön, wie] barden 472. — Oeſterr. Kredit⸗Act. 360 — Haltung der Börfe 


die Van Dyck's, und fo magiſch effectvoll, wie die Rembrandt's.] feſt aber wenig Geſchäft. — Conſole mit 93 gemeldet. 


5 Porträtmaler hat der junge Dewinne keinen Rivalen in 
elgien. . i 
In einem Heinen pariſer Reſtaurant fand vor einigen 
Tagen einer der Gäſte in der 
Er ſtellte den Wirth darüber zur 
denn!“ ſchrie dieſer wüthend, indem er die 
ſtemmte. „Wollen Sie vielleicht, daß ich Ihnen ſeidene Mantil⸗ 
len in die Suppe gebe?“ 


London, 23. Auguſt. Schluß⸗Conſols 92%. Silber 61% 
Lombard⸗Discont 1Y,. ; 
Lemberg, 22. Auguſt. Vom heutigen Markte notiren wir 


uppe einen leinenen Lappen.] folgende Breite: 1 Metzen Weizen (82 Pfd.) 4 fl. 36 fr.; Korn 
Rede. „Was denken Sie] (78 Pfund) 2 fl. 84 fr.; ö 


Gerſte (66 Pfund) 1 fl. 60 kr.; Haber 


Arme in die Seite] (48 Pfund) 1 fl. 37 kr.; Haiden 2 fl. 77 kr.; Erdäpfel 1 fl. 


30 fr.; 1 Zentner Heu fl. 80 kr.; Schabſtroh 71 kr.; Futter⸗ 
ſtroh fl. 60 kr.; Buchenholz per Klaſter 9 fl. 75 kr. Kieferholi 


»Von dem Lager bei Chalons entwirft ein militäriſcher 8 ſt. Der Verkauf im Kleinen hat ſich nicht verändert. 


Augenzeuge folgendes Bild: In einer monotonen Ebene, welche 
in meilenweitem Umkreiſe keinen Baum, keinen Strauch, höch⸗ 
ſtens eine elende Kiefernſchonung und hier und da am Rande 
eines Baches einen Streifen Wieſen aufzuweiſen hat, auf nacktem, 
weißgrauem Kalk⸗ und Kreideboden, der bei tr 


aber zu zähem Schlamm wird, liegt das Lager von Chalons. 
Von Klein⸗Mourmelon ſtehen die Zelte zwei Stunden weit zu 
beiden Seiten eines Baches; Schienenſtränge ziehen ſich durchs 


ganze Lager. Jedes Zelt iſt mit 10 Marn belegt und 10-12] 100 Gulden ſüdd. W. 112.25 ©. 112.50 W 
Bierde der Cavallerie, durch⸗ 10 Pfd. 7 130.75 G. 130.85 W. — K. Münzdukaten 
gängig Berberrate, ſtehen Tag und Nacht, im übelſten Wetter] 6.28 G. 6.29 W. 


Zelte bilden eine Lagergaſſe. Die 


N nem Wetter] — der Kredit⸗Anſtalt für 
fortwährend in dicken Staubwolken aufwirbelt, dei Regenwetter] Währ. 180.40 G. 180.50 


Wien, 24. Auguſt. National» Anlehen zu 5% 73.40 Geld 
78.50 Waare — Neues Anleben 91.75 G. 92.50 W. — Gali- 
ziſche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 68.25 G. 68.75 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 790.— G. 791.— W. 
3 und Gew. zu 200 fl. öſterr. 

. der Kaiſer Ferdin. Nordbabn 
1 1000 fl. EM. 1831.— G. 1833.— W. — der Galiz.-Karl- 

udw.⸗Babn zu 200 fl. CM. m. 100 (50%) Einz. 158 — G. 
158.50 W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
2 . — London, für 


— Kronen 18. 5 G. 18. 8 W. — Napo- 


und heißeſten Sonnenbrande ſchutzlos im Freien; eben fo die] leonsd'or 10.54 G. 10.56. W. — Ruſſ. Imperiale 10.80 G. 
Pferde der Artillerie, meiſt flämiſcher Race, doch ſollen letztere] 10 81 W. 


nun doch in Zukunft Stallbaraden erhalten. Die Garde iſt in 


Krakau, 24. Auguſt. Aus Urſache fortwährender Arbeiten 


Gebäuden untergebracht, welche auf maſſiver Grundlage aus] im Felde, wird Weniges aus dem Königreich Polen auf die 


Fachwerk aufgeführt und mit Schiefer gedeckt find. 


Grenze angeführt. Der ganze Getreide⸗Handel beſchränkt ſich 


Vor einigen Tagen bemeckte man, nach „Flk. Av.“, von] auf kleine Partien und da die Speculation, wegen Unſicherheit 
der Langenlinie bei Kopenhagen aus, eine Fatamorgan a. Am] der ſpäteren Handels⸗Conſtellationen, ſich auf keine Spetulations⸗ 
weſtlichen Horizont ſah man namlich eine Stadt mit Ringmauern] Einkäufe einlaſſen will, jo beſchränkt ſich der Umſatz nur auf die 
und einen mit Schiffen angefüllten Hafen. Die Erſcheinung vers) Heinen Partien, welche angefahren find, Kleine Partien alten 


ſchwand nach ungefaͤhr 7 Minuten. 


Weizens finden leichten und ſchnellen Abſatz und werden zu 


An der Petersburger Univerſität wurden Lehrſtühle der] bis 40 fl. pol. je nach ber Güte bezahlt; diesjähriger Weizen 


Die 


raturgeſchichte. 1 


der Philoſophie ſind faſt an allen Univerſi⸗ 
täten wieder hergeſtellt. 


* In Athen geht man damit um, eine Krankenanſtalt für] tungen ſtand es auf 21—23 
Ausſätzige zu gründen, und zwar aus Privatmitteln. Aus Paris,] ſchöner trockener Gattung werden zu 
London, Conſtantinopel, Venedig und anderen Städten find be.] Auf dem Markte auf dem Kleparz war beinahe 


byzantiniſchen Alterthümer und Literatur, ſowie der neugriechiſchen] feucht eingeſammelt 32— 34, trocken eingeſammelt 37 fl. pol., fo 
prache errichtet; desgleichen ein Lehrſtuhl der allgemeinen Liter) daß er niemals bis zu den niedrigſten Preiſen des vorjährigen 


Weizens von gleicher Qualität herabſinkt. Korn wurde nur von 
Bauern etwas zugeführt; in guten, trocken eingeſammelten Gat⸗ 
pol. Einige Partien Raps in 
39, 40— 41 fl. pol. bezahlt. 


keine Handels⸗ 


reits von außer ihrer Heimat lebenden Griechen zahlreiche und Bewegung; nur von Bauern wurde etwas Getreide zu den Dins⸗ 
nicht unbeträchtliche Liebes gaben eingegangen. Die Athener Ge- tags⸗Breiſen gekauft. 


ſellſchaft der Aerzte will für die Aufführung des Leproſenhauſes 
Sorge tragen. 


Krakauer Cours am 21. Auguſt. Silber⸗Rubel Agio fi. 
poln. 109 verl., fl. poln. 107— gez. — Poln. Baninoten für 100 fl. 


* Das in letzter Zeit wieder oft genannte Lied: „Partant| öſterr. Währung fl. poln. 351 verlangt, 345 bezahlt. — Preuß. 
pour la Syrie“, iſt bekanntlich von der Königin Hortenſe in Mu⸗] Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 76¼ verlangt, 75 ½ 


fit geſetzt. 
mentation dieſer wer u 
noch jetzt, hochbetagt aber rüft 


Weniger bekannt dürfte aber fein, daß die Inſtru⸗] bezahlt, — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 132— vers 
von einem Künſiler herrührt, der] langt, 130 — bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.80 verl., 10.60 
ig, in Deutſchland lebt. Der her | bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.60 verlangt, 10.40 bezahlt. — 


zogliche Capellmeiſter L. Drouet in Gotha nämlich, ein naher] Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6 28 verl., 6.18 bezahlt. — 
Verwandter jenes Poſtmeiſters zu St. Menehould, der den flie⸗] Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.30 verl., 6.20 bezablt. — 


henden König Ludwig XVI. erkannte und verhaften ließ, war in] Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100 


ſeiner Jugend M d der muflfalifhen Capelle am Hefe des 
Königs von Holland und einige Zeit hindurch muſtkaliſcher In⸗ 
ſtructor des Prinzen Ludwig, des jetzigen Kaiſers der Franzoſen, 


und im Auſtrage der Königin Hortenſe inſtrumentirte er das feit-| Jahre 1 
dem weltbekannt gewordene Lied. Der Kaiſer Napoleon hat ſich] der Carl⸗Ludwigsbahn, 
noch in neueſter Zeit feines ehemaligen Lehrers erinnert und] fl. öſterr. Währ. 162 verl., 160 bez. 


Herrn Capellmeiſter Drouet vor einigen Jahren eine werthvolle 
goldene Dofe mit Brillanten nach Gotha geſchickt. 

* Das größte Hotel der Welt, ein erſtaunliches Etabliſ⸗ 
ſement, das nicht weniger als 5 Mill. Fr. gekoſtet hat, liegt in 
Broadway, der Hauptſtraße von New⸗Pork. Es iſt ein ſieben⸗ 
ſtöckiges, 33 Meter hohes Gebäude, und bildet ungefahr ein Qua⸗ 
drat, deſſen Seiten je 60 Meter meſſen. Die Geſemmteberflache, 
welche das Hotel einnimmt, beträgt noch mehr als 3600 Qua⸗ 
dratmeter. Der Speiſeſaal iſt 24 Meter lang, 19 Meter breit 
und 6 Meter hoch. Es befinden ſich im Ganzen im Hotel acht 
große öffentliche Salons, 120 Privatſalons, vier Sale, wo man 
ſpeiſen und den Thee nehmen kann, und 420 Zimmet, ungerechnet 
die der Dienerſchaft vorbehaltenen. Das Waſſer if in allen Ge⸗ 
mächern vertheilt, deren wichtigſte mit Badeſtuben verfehen find. 
Der Verkehr des einen Stockwerks mit dem andern iſt durch eine 


J verl., BY, bez. 
, Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
86 ¼ verlangt, 85 ½ bez. — Grundentlaſtungs⸗Obliaationen öflerr. 
Währung 71 ½ verlangt, 70%, bezohlt. — National⸗Anleibe vom 
fl. Öfterr. Währ. 78. ½ verlangt, 77%, dez. Aktien 
ohne Coupons mit der Einzahlung 500% 


— —— — 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 24. Auguſt. In der heutigen Nummer 
des „Conſtitutlonnel“ conſtatirt Grandguilot die vor⸗ 
trefflichen Beziehungen Frankreichs zu Oeſterreich. — 
Der „Moniteur“ bringt ein Decret, in welchem die 
allgemeine Nützlichkeit der Anlegung eines Hafens in 
Thonon und der Verbeſſerung jenes in Evian am 
Genferſee auseinandergeſetzt iſt. — Weiter bringt der 


befondere Einrichtung erleichtert, die in einer Art Wagen beſteht. „Moniteur“ detaillirte Berichte über die Reife des 


welcher von einer Dampfmaſchine in Bewegung geſetzt wird, und 
die ganze Höhe des Gebäudes in einem Schraubengehäufe durch⸗ 
läuft. Der Wagen kann ſeches Perſonen aufnehmen. In einem 


Kaiſers und der Kaiſerin, welche in D jon angekommen 
ſind. Der Biſchof von Dijon verherrlicht in ſeiner beim 


beſonderen Gebäude befindet ſich eine kleine Gasanſtalt mit einem Empfange des Kaiſers gehaltenen Anſprache die Ex⸗ 


Gaſometer, der 1800 Kubikmeter Gas enthält und die 3000 
ren fpeist, welche das Hotel erhellen. In demſelben Gebäude 
befinden ſich die Heizvorrichtungen, die aus vier Dampfkeſſeln be ⸗ 
ſtehen. Die Heizung geſchieht daher durch dampferhißte Röhren. 
In einen andern, ebenfalls vom Hotel getrennten Bau find die 


Röh⸗ pedition nach Syrien, welche gegen die 


ö f w Forderungen 
einer mißtrauiſchen Politik unternommen worden, und 


drückt die Hoffnung aus, der Kaiſer werde gleichwohl 
über die Verlegenheiten triumphiren, welche dieſelbe 


Waſchanſtalten, Küchen uſw. verwieſen. Man ſieht darin zehn vom Wege des Rechtes und der Gerechtigkeit abgekom⸗ 


rieſige Fleiſchkeſſel, welche zur Bereitung der Nahrung für kau⸗] mene 


ſend Perſonen dienen können. 

— — — ͤ P— 

Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 
Kr E 25. Aug 


%, Aus Anlaß des glorreichen Geburtsfeſtes Sr. f. f. apoſto⸗ 
liſchen Majeſtät hat dis Seher der Güter Trzeinica und Zmi⸗ 
— Frau Joſephine Baerenreiter der k. k. 
aslo den Betrag von 100 fl. ö. W. übergeben, indem fie die 
Verwendung zu einem woblthätigen Zwecke der Behörde anheim⸗ 
Rellte. Um nun mit dieſer Geldſpende ein bleibendes Andenken 
zu ſpenden, wird der erwähnte Geldbetrag zum Ankaufe von Na⸗ 
tional Obligationen für den Pfarrarmenfond in Trzeinica mit 
der beſonderen Bestimmung verwendet, daß mit den Obligatiens⸗ 
Irterefien alljährlich durch den jeweiligen Pfarrer am Geburts, 
feſte A. h. Sr. k. k. apoſtoliſchen Mafeſal die hilfsbedürftigen 
Trzeinica er Ortsarmen betheilt werden. 


— — — ——— — 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Sobald die Dampfſchifffahrt auf dem Dnieſter 
kommt, ſoll, wie dem . e 15 Przempal 
wird, auch eine Flügelbahn mit dem Ausgange 
nach Sambor geführt werden, um jo den 
San und der Weichſel zu verbinden. 

— Nach einer Mitiheilung des 
übernehmen die ſchweizeriſche und fardin 
bezüglich der im Tranſit über die Schwei nach 


verbindlichkeit lediglich für den Transport auf 


Poſtdepartements in Bern lici, nach Bobret, 


Politik dem älteſten Sohne der Kirche aufzuer⸗ 
legen bemüht iſt. Er nennt den Kaifer den Nachfolger 
Pipin's und Karl's des Großen und hofft, es werde 
demſelben gelingen, von dem Patrimonium des heil. 
Petrus die Wogen fernzuhalten, welche das ſelbe bedrohen. 

London, 24. Auguſt. In der heutigen Nacht⸗ 
ſitzung des Unterhauſes erwidert Lord Palmerſton auf 
eine Anfrage Maguire's: Die diplomatiſchen Beziebun⸗ 


Kreispehörde in|gen Englands mit Paraguay ſeien unterbrochen. Fer: 


ner theilt Lord Palmerſton mit, der Vicekönig von 
Egypten habe für 32 Millionen Francs Suczk mal⸗ 
Actien genommen; Leſſeps habe den Kredit des Vice⸗ 
königs zu einer noch beträchtlicheren Summe engagirt. 


r ———— — . — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
K- — — — 7˖ En I, 


Verzeichniß der An gekommenen und Abgereiften 
vom 24. Auguſt — 
Angekommen find die Herrn Gutebeſißer: Anton Duni, 
kowski, von Piekielko. Jodann Seda von Kalina wielka. 
Stanisfaus Kozmian von Polen. Sigmund Lubkeweli, von 


zu Stande] Mieszkowa. Richard Nowiei, Kollegial. Sekretär, von Warſchau. 
geſchrieben] Valedian Uziemtko, 

9 Priem ye] Miniſterial⸗Rath und 
nieſler mit dem] von Wien. 


von Kiſow. Sigismund 


Ladislaus Grf. Karni di v. Mohr, k. k. 


k. k. Geſandte, 


Kaſimir Grf. Potu- 


Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſitzer: 
nach Kamieniec. Franz 


Johann Sadowoli, 


— Voſtverwaltung] Ossynish, Karmeltten Ordens Vorſteher, nach Warſchau. Titus 
; den ſardiniſchen] v. 8 i 

Staaten oder weiter beſtimmten Fabrpoſtſendungen die Haftungs⸗J mund Humnidi, nach 

ſchweizeriſchenm Podole. 


roboſewekt n. Roczow. Karl Godefroy, n. Polen. Sigis⸗ 


Tarnow. Konſtantin Gadomski, na 
Waztaw Oraczeweki, nach Zeldelawia⸗ 0 


Amtsblatt. 
— N. 4216. 


Obwieszezenie. (2015, 3) 


Wpisy do e. k. Gymnszyum 6. Anny w Krakowze odbywad 
sig beds w dniach 30 i 31 sierpnia r. b. 

Uezniowie winni sg w towarzystwie swoich rodzieöw lub 
tychie zastgpesw do wpisu u dyrektora zakladu sie zglosic f 
swiadectwem w ostatnidm polroezu uzyskandm sie wykazad. 

Uczniowie ubiegajgey sig o przyjecie do klasy pier sei win- 
ni 58 pröcz tego metrykg chrztu lub akt urodzenia dyrektoro- 
wi przedlö2y& i taksg wstgpng w ilofei 2 alr. 10 kr. m. 2. na 
tego& rgee zloäyd...Do oplaty zwy& pomieniom@j taksy pröcz 
tego uezniowie i wyisiych klas sy obowigzanl, jeeli W zsziym 
roku gdzieindziej do stköl uczeszezali, & ed oplaty sxkolnéj, 
tak zwanych minerwaliöw, uwolnieni nie 84. 

Oplata szkoloa w pierwszych 14 daiach kasdego pölrocze 


zlosy&'sig mages, wynösl 6 air 80 Kr. W- 2. 
Uczniowie zamieſseowi maja przy wpisie paszportem lab kar: 


Kundmachung 


5 


1 


privil. galiziſchen 
& 3 8 A IN N. 
Für den Oberbau der Eiſenbahnſtrecke 
von Przemysl bis Lemberg 


N werden nochbenannten 
Schrotterquantitäten 
zur Lieferung ausgeſchrieben. 


Auf dem Lagerplatze nächſt: 


der kaiſ. königl. 


5 Lo 
rn 


— 


CARL LUDW 


tn legitymacyjng dyrektorowi sig wykaza6, a ich rodzico vinni Przemys!l werden benöthiget 2,400 Cub.⸗Klafter 
„ stanowezo swiadezyd, komm nadzor domowy nad smym sy- Medyk 0 
nem poruczäjg. Zmiane 1 ra ustanowionym dozorze domo- ed N 2 ? n 77 „ 7 
vym sami tylko rodzie® zarzydzid mogy i meig o takowej na- Rudniki . n 57 6,000 7 
tyebmiast ustnie lub pisemnie szkolg zawiadomic. Sadowa Wisznia 70 1 6,000 * 

W razie, gdyby nauezyciele dla slusznych powod6w jakis Urodek . h mid 2% 1 , 6,000 7 
dozor domowy — niedostatecany lub wprost szkodliwy uwazuli, | Oihiöw (bei Kamienobrod) „ 3,100 4 
ornajmig to zicom i zafgdajg stanowcezo uskutecznienie Mezand erg fi 5 5,0 00 1 


amlany w takim dozorze domowym, a gäyby temu igdaniu nie 
stalo sig zadosyd, ucznia natychmiast 2 zakladu wydals. 


Z e. k. dyrekeyi gymoazyum 6. Anny. 
Krakow, dnia 20 sierpnia 1860 r. 


N. 1337, Edict. (1997. 3) 


Vom k. k. Bezirksamt als Gericht Biala wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, es ſei mit Entſcheidung des Kra⸗ 
kauer k. k. Landesgerichts vom 25. Juni 1860 3. 4729 
die großjährige ledige Inwohnerin Handel Knopp wegen 
Blödſinnes unter Curätell geſetzt und Hr. Jakob Gross 
Roſogliofabrikant in Lipnik zu ihrem Curator beſtellt 
worden. 

Biala, am 4. Auguſt 18 
Die ſeit mehreren Jahren mit Bewilligung der hohen 
Behörden als Leiterin einer 

Lehr: und Erziehungs⸗Anſtalt 
” 2 2 
für weibliche Jugend 
höherer Stände, betraute Unterzeichnete, ſchmeichelt ſich 
von den geehrten Eltern der ihrer Leitung anvertrauten 
Kinder das vollſte Zutrauen erworben zu haben, wird auch 


fernehin alles aufbieten, um völlig den Wünſchen der 
Eltern zu entſprechen. Eine in dieſer Anſtalt befindliche 


Lemberg . 4 * 13,200 18. ; 
Die Lieferung des Schotters muß längſtens im Aonate Jänner beginnen, und bis 
Ende Kai k. J. beendet fein. . 
Unternehmungsluſtige werden eingeladen ihre dießfälligen Anbote auf Grund der bei den 
exponirten geſellſchaftlichen Organen in Przemysl und Grodek einzuſehenden Bedingniſſe, 


bis längſtens 15. September I. J. 5 
bei der Centralleitung der k. k. priv. Carl Cudwig-Bahn, Wien, Heidenſchuß, Treditanſtaltsgebäude 
einzubringen. 5 

Dieſe Anbote müſſen mit einem 10%, Vadium des berechneten Betrages der beabſichtig⸗ 
ten Lieferung, im Baaren oder börſefähigen Papieren, letztere nach dem Tagescurſe berechnet, 
belegt fein, und die Bemerkung enthalten, daß der Antragfteller die Bedingungen eingeſehen, ber: 


ſtanden und unterfertigen habe. * 
werden, aus welchem Materialplatze der Schotter 


Es muß in dem Anbote genau angegeben l 
entnommen und wohin, dann zu welchem Preiſe pr. Cubik⸗Klafter derſelbe beigeſtellt werden will. 
Offerenten binnen 


Die Vadien der nicht berückſichtigten Anbote werden den betreffenden 
8 Tagen nach erfolgter Entſcheidung zurückgeſtellt. 
Wien, am 20. Auguſt 1860. 


Von der k. k. priv, galiz. Carl Sudwig-Bahn. 


Meteoroio itche Beobachtungen. — — 


60. 


gebildete Lehrerin der italieniſchen Sprache kann nach Speci f 5 Aenderung der 

Wunſch auch Privat⸗Unterricht ertheilen. Das Programm Temperatur Sber a Richtung und Stärte| Suftand Geſchenung b b. an 

der Anſtalt iſt bei der Big chneten zu bekommen. 3 Ba des Windes der Atmosphäre in der Luft a 

(2035. 1-2),Anna geb. Sanderska, 1 5 Geiter un, Molten | Ben. 
wohnhaft gegenwärtig Florianer⸗Gaſſe Nr. 349, 108 | 83 | E ſchwach | 0 167 
v. 1. October 1860 in der Brüdergaſſe Nr. 152. 04 8 10 7 ei 


wird auf der k. k. priv. galiz. Carl- Ludwig- Bahn nachſtehende 
Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 


Personen-Züge. 


von Przeworsk nach Krakau 


Vom 15. November 1859 angefangen 


St. M. St. M. St. M. St. 


Vormit. 
9361 9411——— — 
10 1010 20 Nachm.] 215 
104311045 246 247 
111311106 8] 3 10 320 
12 11120111023 3 |36| 3 38 
12 1114311104814 31412 
12 121 6112 71434435 
1 1 12 4011248 5175 30 
1 1 1—1 1-15 [44] 5 |45 
2 2 . 1/29] 1133] 6236 30 
21 2 2 i 0 rere 
Tree „ d 9907 21451 2471102801131 . e wu e eee: 2 13 2]13]7 122] 7 2 
Rzeszöw. : 2 310 32012] 1 Mittag Podigze mes re Ne 2 280 2310742745 
eh a A 3149 1154 rler 2146| 247 3 51816 
Przeworsk - — 4 30 [Nachm.— —[— IL Krakau 3 — [Nachm. 8 24 Abends 
don Mrakau nad von Wieliezka nach von Niepotomice nach von Wieliezka nach 
wieliezka Niepolomice Wiellezka Krakau 
Gemifchter Zug Nr. 17 Nimiſchter Bug Nr. 18. Temiſchter Jug Nr. 19 Gemiſchter⸗Zug Nr. 20 
1 Ankunft] Abgang Ankunft. gang Ankunft] Abgang hr Ankunft] Abgang 
Station St. N. St. M] Station ler Sr. Station St. N. St. M. e er 18: N 
au... Vorm. 11 —[Wielezka Nachm.] 130 [Niepolomice ] Nachm. 330 Wieliezka Abends] 6 | — 
ee 1112211125 Bierzanòw 1 es 1145 Podlese 340 3 50 | Bierzansw 6 12615 
Wiellezka 1140 Vorm. Podteze . 2 10 21 20 BierzanẽW1ð . 4154 18 Krakau 6 40 Abends 
1 Nlepolomiee| 2 30] Nachm.] Wiellezks . 4 33 Nachm. 
(601. 5 Anmerkung. 


Oer Perſonenzug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bieliß ; Granica und Myslowitz. 
dito Nr. 2 dtto nach Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß- 
Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß. 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


(2037. 13) Di 


Von Oftrau und über Oderberg aus Preußen b hr 27 N 


Von der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Vahn⸗ 
vp. j — 19 — 
Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


N. 2148. pr. Concursausſchreibung. (2017. 3) 
Zur Beſetzung der bei der Krakauer k. k. Polizei⸗ 
ection erledigten Concepts = Adjunctenſtelle II. Claſſe 
mit dem Adjutum jährlicher 300 fl. CM. oder 315 fl. 
6. W. wird hiemit der Concurs bis Ende Septem⸗ 
ber 1860 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre dies fälligen 
Geſuche bei der Krakauer k. k. Polizeidirection und zwar 
wenn ſie bereits bei einer k. k. Behörde in Verwendung 
ſtehen im Wege dieſer Behörde, ſonſt im Wege derjeni⸗ 
gen Behörde, in deren Sprengel dieſelben domiciliren, 
einzubringen, und ſich über die zurückgelegten juridiſchen 
Studien, die abgelegten theoretiſchen Staatsprüfungen, 
dann ihre Sprachkenntniſſe namentlich die polniſche ge⸗ 
hörig auszuweiſen und anzugeben, ob ſie mit einem 
Beamten der Krakauer Polizeidirection verwandt oder 
verſchwägert ſind. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
n 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 23. Auguft. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Nes Staates. 


Held Made 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. — 63 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 78.50 78 60 
Vom Jahre 1851, Ser. B. ju 5% für 100 fl. 990.— 100.-- 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 66.75 67 — 
dito. na für 100 fl... „le 59.— 59.50 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 123.25 120 75 
75 — für 100 fl. 91-- 91.50 
„ ür 1 
Como⸗Rentenſcheine zu 4d L. austr, 975 ande — — 
2 1 Der Kronländer. 
yrundentlaſtungs⸗Obligasionen 
von Nied. Oeſlerr. zu 5 für 100 fl. Dr 4 92.— 903.— 
von Mähren zu 5% für 100 fl.. 89. 
von Schlefien zu 5% für 100 1. 87 — 87 60 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 87.— 87.50 
von Tirol zu 5% rug f. in nn 89.— 90-- 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 87. 8750 
von Ungarn zu 5 für 100 rl. 70.25 71— 
von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. zu 5 für 100 fl. 67— 68.— 
gon Galizien zu 5% für 100 fl. 68 50 6875 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. . 65.75 66.25 
e tie n. 
ber Naktohafbanun tt vr. St. 795 — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zt N . 
A rtr: ira ue 180.10 181.— 


der Nied. öſt. Cscompte⸗Geſellſch. zu 500 f. ö. W. 552 — 5554 


der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. G W. 1835 — — 
der Saats⸗Eiſendahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. An 
1 2,1, 20 BE EEE a RE HER 250.50 351.50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. . 189.— 189.50 
der Süd. nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. Cn. 114.80 118.— 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 120 fl. (30% King. 147.— 147. 
der ſüdl. Staats, lomb.⸗ven. und Gentr.sital, Gi⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 
R m. 120 fl (60%) Gin. 141— 142 — 
er rg Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 
mit 100 fl. (50% ) Einzahlung 157.50 158. 
der öſtert. Donaubanıpfi@iffahrts-@efelifgaft zu 
des öftere. Lloyd in Trieſt zu 600 fl. CM.. 170 — =. 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 380. 353.— 
der Wiener Dampfmühls Aktien » Geſellſcaft u 
„ — 335.— 
der PN; — 100 
g iu r . 100.— 101.— 
Nationalbank J 10 faährig zu 5% für 100 . 98.— 608.50 
au ; verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.— 90,25 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 5% für 100 100.— —.— 
auf öfterr. WAS. f verloabar iu 5 für 100 fl. 86 — 86 25 
Galiz. Kredit-⸗Auſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 83.50 84.— 
E on 
der . K Handel und Gewerbe zu 
. öſterr. ig lee an nie 107. f 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. 2 100 fl. C WNW. ur 035 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M.. . . 110.— 113. 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 3750 38 
Esterhazy ee ar 50 8150 
Salm zu 40 ate u we 37.25 37 75 
Palffy zu 40 e 38 50 39.— 
Clary zu „enen e. 36.50 37.— 
St. Genois zu 100 - 36.25 36 75 
indigene e yrieie: 0 Tate ee 2375 24 5 
h 0 „„ amsa 'o.. um 25.75 25 
Keglevich zu 10 e e 14 — 1450 
8 Monate. 
I Bank⸗(Platz⸗ Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½, 112 — 112.— 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ 3%... 11225 11 
Hamburg für 100 9. B % „6 98 65 984 
London, für 10 Pfd. Sterl. ud... .. 130 90 
Paris, für 100 Franken 3½ 2 224% 52.10 5210 


Cours der Geldſorten. 
Held Baarı 


Kaiſ. Münzgs Dulaten . . . 6 fl. 28%, Nr. — fl. —— 

„ vollwichtige Duk. . . 61.8 „ Z f. — „ 
Kronen yiha he 18 fl. — „ — fl. — 
Napoleonsd or 10 fl. —52 „ 10 fl. —53 „ 
Auf. Intperiale 10 fl. — iu, 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzũ 
vom 1. Sl P buzüge 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten — 
— — N a ER SL 3 Ude 45 Min. Nachm. 
a slow res lau r Früh, 
Bis Oſtrau 855 über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 48 ue 
nuten Vormittags. 
Nah Mies zw 5,40 Früh, (Ankunft 191 Mittags); nach 
Przeworsk 10,30 Borm. (untuaft 4, 30 Rachm.) 
Nach Wieliezka 11 Uhr — —. 
Abgang v 
Mach Krakau 7 Uhr — dude 30 Ninuten Abends. 
pgang ven Oſtran 1 
„ Bormittags 


u 
Nach Krakau li ub 
g von Myslo 
an Rad wit 


Nach Krakau e von Szezakowa 
une a ee 7 ud 80 6. u 
nd agb. 
20 65 41 — * Arn. 2 un: 2 W. mad 
9 von Srauiea 
Szeiakowa 6 5 f nt 
6 Min. Macm u er 30 W. Früß, 9 ute Beru, 9 


mitt. 
a Ankunft in Krakau 
Sen Wien 9 Uhr 40 Nin Borm., 7 Abr 4 Nn ug h 
5 vslo wit (Breslau) und Grante a (Warſchau) 9 
in. Vorn. und 5 Uhr 27 Min. Abends. Pl 


Nach 


